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Keueſte. Tagesnachrichten

x Die Sicherheitspolizeibeamten haben auf
hrem Vertretertag in Berlin das Streikrecht abgelehnt.

Aus der zweiten ſchleswig ſchen Zone iſt die
Ententekommiſſion bereits zurückgezogen. Mittwoch nacht 12 Uhr
wird die deutſche Souveränität wiederherge-
gellt.

Jtalien fordert von Deutſchland 66 Milliarden
gire Kriegsentſchädigung.

Die Bolſchewiſten haben Finnland um einen ſo
fortigen Waffenſtillſtand erſucht.

m aÄÜ onDie Sreigabe der zweiten Zone
b. Flensburg, 14. Juni.

Mittwoch abend 12 Uhr geht die Souveränität in der zweiten
Zone in vollem Umfange wieder an Deutſchland über.
Donnerstag früh ſtehen die deutſchen Truppen marſchbereit an
der nordſchleswigſchen Weiche. Um 10 Uhr marſchieren ſie in
Flensburg ein. Der Empfang ſoll feſtlich geſtaltet werden. Der
Reichsminiſter des Auswärtigen und der yreußiſche Miniſter des
gnnern kommen zu dieſem Zweck nach Flensburg.

Die engliſchen Truppen find heute ſchon eingeſchifft worden.
Die engliſche Fahne auf der Marineſchule in Mürwick iſt ein
gezogen worden. Die deutſchen Truppen, die am Donnerstag
hier einziehen werden, beſtehen aus einem Bataillon Reichs-
wehr (Regiment 18 aus Rendsburg), aus dem Stabe des
Regiments und eines Bataillons, ferner einer Eskadron des
Reiterregiments Nr. 14 ſowie 200 Mann Sicherheitswehr aus
Schleswig, von den letzteren iſt bereits ein Vorkommando von
20 Mann hier eingetroffen.

Die ſchwierige Kabinettsfrage
Dr. Trimborns Arbeit.

b. Berlin, 15. Juni.
Wie aus Berlin berichtet wird, hat Dr. Trimborn bei

ſeinen Bemühungen um die Kabinettsbildung zunächſt mit den
Mehrheitsſozialiſten Fühlung genommen und wird auch heute
vormittag noch eine Unterredung mit dem Fraktionsvorſitzenden
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion Löbe haben. Da
die Sozialdemokratie nach ihrem Sonntagsbeſchluſſe das Zu
ſammenwirken mit jeder bürgerlichen Partei ablehnt, hat ſich
Trimborn zunächſt an die Deutſche Volkspartei und die Demo
kraten gewandt. An die Deutſchnationale Volkspartei glaubte
Dr. Trimborn um deswillen nicht herantreten zu ſollen, weil er
die Bereitwilligkeit der Demokraten, in das neue Kabinett ein
zutreten, nicht ſchwächen wollte. Die Demokraten, die ſchon die
Wemühungen Dr. Heinzes lähmten, verhalten ſich auch der Neu
bildung eines Kabinetts durch Zentrum einſchließlich der Heim-
ſchen Föderaliſten, Deutſche Volkspartei und Demokratiſche
Partei zunächſt noch widerſtrebend. Auch der Bildung eines
Fachminiſteriums ſetzen ſie Widerſtand entgegen, wohl in der
Hoffnung, unter Führung Dr. Schiffers die alte Koalition
wieder aufleben zu laſſen. Insbeſondere aber ſtehen ſie der
Zuſammenfaſſung aller bürgerlichen Parteien, einſchließlich der
Deutſchnationalen, ablehnend gegenüber. Würde Dr. Trimborn
mit ſeinem Verſuche, eine politiſche Regierung aus den drei
bürgerlichen Parteien zu bilden, ſcheitern, ſo würde er die Bil
dung eines Fachminiſteriums verſuchen. Die Verhandlungen
mit den Sozialdemokraten ſollen ergeben, mit welchem Grad von
Oppoſition die Mehrheitsſozialiſten der neuen bürgerlichen Re
gierung, die ſich nur auf eine Minderheit ſtützen könnte, gegen
überſtänden.

Die Deutſche Volkspartei hat Dr. Heinzes Stellungnahme
zur Regierungsbildung gebilligt. Er machte dabei Mitteilung
von der kurzen Unterredung, die er mit Trimborn gehabt hat.
Die Fraktion ermächtigte ihn zu weiteren Verhandlungen mit dem
Zentrumsvorſitzenden unter Hinzuziehung einiger hervorragender
Ritglieder der Deutſchen Volkspartei

Auch der Vorſtand des Zentrums tagte geſtern. Ein Be
ſchluß wurde nicht gefaßt. Die Reichstagsfraktion tritt heute
vormittag zuſammen. Die Demokraten, die erſt für Mitt
woch ihre erſte Fraktionsſitzung angeſetzt haben, verhalten ſich

nach wie vor abwartend. Sie machen ihre Stellungnahme von
der Haltung des Zentrums abhängig

Geſtern nachmittag tagte im Reichstage

die deutſch nationale Fraktion.
Dort wurden alle Möglichkeiten durchgeſprochen, die die Fraktion
veranlaſſen könnten, Stellung zu nehmen. Der Standpunkt der
Fraktion iſt unverändert ſie iſt zur poſitiven Mitarbeit berett,
da fie den Standpunkt vertritt, daß unſere gegenwärtige außen
und innerpolitiſche Lage eine ſtarke Regierung erfordert. Trim
born iſt bis jetzt noch acht an ſie herangetreten
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Dienstag, 15. Juni

Jn maßgebenden politiſchen Kreiſen glaubt man, daß ein
Notſtandskabinett aus den alten Koalitionsparteien gebildet
werden wird Die Zuſage der Mehrheitsſozialdemokraten ſoll
durch das Zugeſtändnis erkauft werden, daß dieſes Notſtands-
koaliionskabinett nur berufen ſein ſoll, die dringenden außen
politiſchen Fragen zu löſen, nach deren Erledigung ſofort
Neuwahlen erfolgen ſollen. Der Plan eines unpolitiſchen
Wirtſchaftskabinetts, von dem in der „Voſſiſchen Zeitung geſtern
und heute geſprochen wurde, iſt völlig beiſeite gelegt worden, da

er bei allen Parteien lebhaften Widerſpruch ge
funden hat.

Hreiſtaat Danzig verfaſſungsmäßig
w. Danzig, 14. Juni.

Heute nachmittag wurde die verfaſſunggebende Verſamm-
lung der zukünftigen freien Stadt Danzig, der 120 Abgeordnete
angehören, eröffnet. Sir Reginald Tower hielt eine Anſprache
und erklärte die verfaſſunggebende Verſammlung für eröffnet.
Hierauf erfolgte die Konſtituierung des Hauſes, zu deſſen Präſi-
denten der deutſchnationale Abgeordnete Generalſupkr-
intendent Reinhard gewählt wurde.

Jmmer wieder brutale Franzoſen
w. Beuthen, 15. Juni.

Jn Gleiwitz wurde heute der kaufmänniſche Beamte der
Huldſchinskywerke Buchwald von zwei franzöſiſchen Soldaten um
Feuer gebeten, er entſprach dem Verlangen. Als er dann die
Hand ausſtreckte, um die Streichhölzer zurückzuerhalten, wurden
die Franzoſen tätlich und bearbeiteten Buchwald mit ihren
Seitengewehren und Fußtritten, ſo daß er beſinnungslos liegen
blieb und anſcheinend mit inneren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.

Regierungsneubildung in Oeſterreich
w. Wien, 14. Juni.

Jn der heutigen Sitzung des Hauptausſchuſſes wurde ein
ſtimmig beſchloſſen, die nötigen Geſetze ntwürfe betreffend
die Auflöſung der konſtituierenden Verſamm
lung und die Durchführung der Neuwahlen unverzüglich aus-
arbeiten zu laſſen. Vor dem Abſchluß der Tagung des Parla-
ments ſeien u. g. das Budgetproviſorium und andere Staats
notwendigkeiten fertigzuſtellen. Desgleichen ſoll der Verfaſſungs-
entwurf im Hauſe eingebracht und beendet werden. Die Be
ratungen über die Bildung der Regierung werden in der nächſten
Sitzung des Hauptausſchuſſes fortgeſetzt werden.

Kehraus in Ungarn
w. Budapeſt, 15. Juni.

Der Honvedminiſter Soos teilte in der Nationalverſamm
lung mit, daß er zwei Jnfanterie-Bataillone und acht Huſaren-
Eskadrons in das Gebiet zwiſchen Donau und Theiß entſandt
habe, um es von Verbrechern zu ſäubern. Bei dieſer Gelegen-
heit ſeien auch mehrere an kommuniſtiſchen Umtrieben beteiligte
Perſonen verhaftet worden. Der Miniſter erklärte noch, die
Aktion zur Unterdrückung von Verbrechen werde mit aller Energie
fortgeſetzt werden und betonte ſchließlich, daß das Militär Handin Jand mit dem Bürgertum auch die letzten Wurzeln des
Bolſchewismus ausgerottet habe.

Ein ſchwerer Angriff gegen Erzberger
da. Saarbrücken, 13. Juni.

Jn einer am Sonnabend abgehaltenen öffentlichen Ver
ſammlung der neugegründeten Liberalen (Deurſchen) Volkspartei,
die u. a. den „Schutz des Deutſchtums an der Saar gegen alle
Verwelſchungsverſuche“ auf ihre Fahnen geſchrieben hat, teilte
der Parteivorſitzende, Vanldirektor Georg Schmidt, mit, daß die
während der Verſailler Friedensverhandlungen von führenden
Perſönlichkeiten der ſaarländiſchen Parteien aufageſtellte Adreſſe
an Wilſon, die das Verbleiben des Saargebiets im Deutſchen
Reichsverband aus geſchichtlichen und wirtſchaftlichen Gründen
und mit Hinweis auf das Selbſtbeſtimmungsrecht forderte, den
Adreſſaten überhaupt nicht erreicht hat, ſondern in einem Ver
liner Archiv ruht, weil z Erzberger keine Zeit gefunden
habe, ſie zu überreichen.

Man wird erwarten müſſen, daß Erzberger ſich zu dieſer
ſchweren Anſchuldigung umgehend äußert. Cerade jetzt ver-öffentlicht Andre Tardieu im der Pariſer Zeitſchrift
„L'Jlluſtration“ einen Aufſatz, aus dem hervorgeht, daß Wilſon
gegen das von den Franzoſen geforderte Autonomieſtatut für
das Saargebiet die allerſchärfſten Bedenken geltend machte.
„Wilſon“, ſagt Tardieu, „war nicht nur gegen die Grenze von
1814, ſondern ging noch weiter und verurteilte die GeſamtLeit
unſerer Forderungen in Grund und Boden. Er war nur einver
ſtanden, daß wir aus dem Saarbecken eine Kohlenmenge ent
nähmen, die unſerem aus dem Kriege entſtandenen Kohlen

Aber er verwarf ſowohl das Eigentum an
den Gruben, die Grenze von 1814 und die autonome Organi-

ion des Saarſtaates. Bei dieſer Haltung Wilſons, die Tar
ien als genauer Kenner der Verhältniſſe ifellos richtig

wiedergibt, hätte aller Wahrſcheinlichkeit nach die von Ergberger
aus irgendwelchen Gründen nicht überreichte Petition der ſaar
ländi Bevölkerung aute
ſich den Rücken ſteifen können.

manko entſpräche.
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Wirkung getan und Wilſon weſent
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Die preußiſchen Beſoldungsgeſetze und
das Penſions-Geſetz

Von Rektor Lukaſſowitz,
Mitglied der preußiſchen Landesverſammlung

Die von der aktiven und der im Ruheſtand lebenden Be
amtenſchaft einſchließlich der Lehrer ſehnlichſt erwarteten Ge
ſetze zur Beſſerung ihrer traurigen wirtſchaftlichen Lage ſind
rückwirkend mit dem 1. April 1920 in Kraft getreten. Jeder
objektiv urteilende Bürger wird zugeben müſſen, daß die
Leiſtungen der Beſoldungsgeſetze und vor allem auch die des
Penſionsgeſetzes kaum annähernd der ungeheuren Preis
ſteigerung auf allen Gebieten des Wirtſchaftslebens Rechnung
tragen. Die Geſetze kamen eben zu ſpät und wurden von
der Zeit überholt. Trotz dieſer Tatſachen iſt der Staat zur
zeit nicht in der Lage, mehr zu leiſten. Das weiß auch die
Beamtenſchaft, und ſie hat ſich mit den Grundſätzen der neuen
Beſoldungsordnung einverſtanden erklärt, fordert aber,
daß einige Lücken der genannten Geſetze bei
der endgültigen Durchberatung beſeitigt
werden.

So wird es von den Kommunalbeamten als eine
große Zurückſetzung empfunden, daß ihre Beſoldungs-
anſprüche nicht geſetzlich feſtgelegt werden. Wer da weiß, wie
verſchiedenartig die Verhältniſſe in den einzelnen Gemeinden,
Kreiſen und Provinzen liegen, der weiß auch, wie buntſcheckig
die Grundſätze für die Beſoldung ihrer Be-
amten ausſehen, und der wird es auch verſtehen, daß die
Kommunalbeamten für gleiche Arbeit und gleiche Pflichten
gleiche Beſoldung und gleiche Rechte jahrzehntelang fordern.
Die Deutſchnationale Volkspartei iſt die
erſte geweſen, die durch Anträge zu dem neuen Be
ſoldungsgeſetz in der Nationalverſammlung und in der Lan-
desverſammlung die Erfüllung der berechtigten Forderungen
der Kommunalbeamten erſtrebt hat. Die Nationalverſamm-
lung hat dann ſchließlich auch einen einſtimmigen Beſchluß
angenommen, die Länder zu veranlaſſen, die Beſoldung der
Kommunalbeamten und der ihnen gleich zu achtenden ſtändig
Angeſtellten der für das Reich feſtgeſetzten Regelung anzu
paſſen. Wieder war es die deutſch nationale Fraktion
in der Preußiſchen Landesverſammlung, die als erſte im
Preußenparlament auf Grund des erwähnten Beſchluſſes der
Nationalverſammlung unter dem 20. Mai 1920 folgenden An
trag ſtellte:

„Die verfaſſunggebende preußiſche Landesverſamm
lung wolle beſchließen: Die Staatsregierung zu erſuchen:

t. ſchleunigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den
die Gemeinden und Gemeindeverbände ſowie die
ſonſtigen unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden Ver-
waltungen angehalten werden, die Einkommensver
hältniſſe ihrer Beamten ſowie der Ruhegehalts-
empfänger und Hinterbliebenen-Verſorgungsberechtig-
ten mit Wirkung vom 1. April 1920 unter Zugrunde-
legung der neuen ſtaatlichen Beſoldungs- und Pen-
ſionsgrundſätze aufzubeſſern,

2. bei dem nach S 55 des Landesſteuergeſetzes bis zum
1. April 1921 herbeizuführenden Laſtenausgleich
zwiſchen den Gemeinden und Gemeindeverbänden des
Staates auch die durch dieſe Beſoldungsreform ent
ſtehenden Aufwendungen angemeſſen zu berückſich-
tigen.“

Es iſt zu erhoffen, daß das Beiſpiel der deutſchnationalen
Fraktion im preußiſchen Landtage auch in den Landtagen der
übrigen Länder baldigſt Nachahmung findet.

Eine Unvollkommenheit und Härte der geſamten Be-
amtenſchaft ne namentlich der auf dem Lande, den
Klein und Mittelſtädten, iſt die Beibe haltung der
5 Ortsklaſſſen, die infolge der Klaſſifizierung der Orts
zuſchläge in 7 Klaſſen ſich beſonders unangenehm fühlbar
macht und viele Ungerechtigkeiten zur Folge hat. Bei der
endgültigen Durchberatung der Beſoldungsgeſetze wird darauf
hinzuarbeiten ſein, daß ſtatt 5 nur 3 Ortsklaſſen, Großſtadt
und Jnduſtriebezirke, Mittelſtädte und Kleinſtädte, und Land
gemeinden geſchaffen werden. Dieſer Wunſch iſt um ſo be
rechtigter. als die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Deutſchland
ſich gegen früher bedeutend geändert haben und eine Aus-
gleichung der örtlichen Verhältniſſe in bezug auf Wohnung
und Teuerung herbeigeführt haben.

Die Deutſchnationale Volkspartei hat be-
reits in den Beſoldungskommiſſionen des Reiches und
Preußens darauf hingewieſen, daß es eine Härte bedeutet,
den nichtplanmößigen Beamten nur 80 v. H. des Orts-
zuſchlages zu gewähren. Dieſe Beamten haben bereits
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Aufſtiegsmöglichkeiten nach dem Beiſptel der anderen Be
amtengruppen iſt gewiß auf die Forderung der Lehrerorgani-
ſationen zurückzuführen, doch iſt hierbei zu bemerken, daß in
großen Kreiſen der Lehrerſchaft ſich bereits die Erkenninis
Bahn bricht: Die Einreihung aller Volksſchullehrer in die
Beſoldungsklaſſe VII hemmt das geſunde Streben und
wirkt unſozial, um ſo mehr, als die Rektorenprüfung weg
gefallen und ſomit dem Lehrer die Bahn von Klaſſe VII bis
Klaſſe XI frei gemacht iſt. Es iſt von der Regierung ein
Fehler daß ſie ſich in ſolch bedeutſamen prinzipiellen Frogen
allein durch die Führer der Organiſationen beſtimmen
läßt und von der üblichen Form abweicht. Jſt es weiter ge
recht, wenn die Rektoren mit Mittelſchttl- und Rektorprüfung
mit Klaſſe VII (nebſt einer unzureichenden Amtszulage), die
Seminarlehrer und Praäparandenanſtaltsvorſteher mit
gieicher Vorbildung mit Klaſſe IX und Klaſſe gleich
g ſtellt werden? Das tut dieſelbe Regierung unter Billigung
aller Fraktionen, mit Ausnahme der beiden rechtsſtehenden,
die als Grundſatz im Beſoldungsgeſetz den auſſtellt, daß in
Zukunft alle Stellenzulagen, Amtszulagen uſw. wegfallen
müſſen, während die Schulleiter an Schulen mit drei und
mehr Klaſſen Amtszulagen erhalten, Und das geſchieht in
einem vielgeprieſenen demokratiſchen Staat! Lehrer, die an
beſonderen Veranſtaltungen der Volksſchulen für körperliche
oder geiſtig nicht normal veranlagte Kinder vollbeſchäftigt
ſind, erhalten eine ruhegehaltsfähige Amtszulage von minde-
ſtens 800 Mark. Das iſt recht und billig. Wie kommt aber
der Leiter an einer ſolchen Anſtalt, beiſpielsweiſe an einer
dreitlaſſigen Schule, dazu, 800 Mark und 800 Mark, gleich
1600 Mark zu bekommen, während Leiter großer Schul
ſſteme mit beiden Prüfungen 1200 Mark bekommen? Das
alſo iſt unlogiſch und ungerecht. Die deutſchnationale Frak-
tion im preußiſchen Landtage wird gegen all dieſe Lücken und
Härten kämpfen. Wir werden ſehen, wie ſich die anderen
bürgerlichen Fraktionen dazu ſtellen werden. Die Lehrer-
ſchaft wird die Vorgänge aufmerkſam verfolgen und ihre
künftige Politik demgemäß einrichten müſſen. Jch möchte
noch kurz bemerken, daß wir Deutſchnationalen auch dafür
zu haben wären, daß bei Schaffung von Aufſtiegsmöglich-
keiten, Klaſſen VII bis XI, alle Lehrer nach einer beſtimmten
Dienſtzeit (vielleicht 15 Dienſtjahre) unter Verleihung des
Titels Oberlehrer, der jetzt ja frei iſt, nach Klaſſe VIII auf-
rücken. Es könnte ſich dann niemand über Zurückſetzung be
klagen. Eigentümlich berührt es ſchließlich, wenn Präpa-
randen-, Seminarlehrer und Präparandenanſtaltsvorſteher,
alle mit gleicher Vorbildung, verſchieden bewertet werden.
Der Präparandenlehrer iſt in Klaſſe VIII, der Seminar-
lehrer in Klaſſe IX, und der Präparandenanſtalts- Vorſteher
in Klaſſe X. Warum läßt man nicht auch den Präparanden-
vorſteher in Klaſſe VIII und IX und gibt ihm nicht auch
eine Amtszulage, wie dem Rektor? Wo bleibt die Be
ſoldungsordnung für Lehrer und Leiter an mittleren
Schulen?

Zum Schluß noch einiges über das neue Pen-
ſionsgeſetz. Da wird es mit Recht in den Reihen der
penſionierten Beamten als eine bittere Ungerechtigkeit
empfunden, daß nach den vielen bisherigen Zurückſetzungen
jetzt ein Unterſchied gemacht wird zwiſchen den Bezügen der
Altpenſionäre und denen der Neupenſionäre, d. h. den nach
dem 1. April 1919 penſionierten Beamten und Lehrern und
deren Hinterbliebenen. Alle haben mit gleicher Kraft und
gleicher Aufopferung dem Staate gedient, alle leiden in
Fee. Maße unter dem ſchweren wirtſchaftlichen Druck der

egenwart. Wo bleibt da die mit großem Wortſchwall ver-
kündete Beamtenfreundlichkeit und demokratiſche Gerechtig-
keit“ der Herren Demokraten? Wo das Jntereſſe des demo-
kratiſchen Beamtenbundes? Unſere im Ruheſtand lebenden
Beamten und deren Hinterbliebenen können verſichert ſein,
daß wir Deutſchnationalen mit allen uns zur Verfügung
ſtehenden Mitteln für ihre völlig berechtigten Wünſche ein
treten, und daß wir auch nicht vergeſſen werden, das über-
aus traurige Los der nach tauſenden zählenden Offizier s-
witwen zu beſſern. Man komme uns nur mit vollem Ver-
trauen entgegen und laſſe ſich nicht durch Schlagworte und
Phraſen betören. Die Demokraten haben ja jetzt bei den
Wahlen die Quittung für ihren Wortbruch erhalten.

Schon dieſe kurze Betrachtung hat gezeigt, mit welcher
Oberflächlichkeit die Fabrikation der Geſetze erfolgt und wie
oft man den ſachlichen und gerechten Standpunkt verlaſſen
hat, weil man ſich zu viel von dem Diktat gewiſſer Kreiſe und
Elemente abhängig macht. Die Qualität einer Partei be
urteile man nicht nach Schlagworten und Verſprechungen,

Die deutſche Schuldſumme
e b. Paris, 14. Juni.Bei der vorläufig noch auf den 21. Juni feſtge Zu

ſammenkunft Millerands und Lloyd Georges ſteht vornehmlich
die Frage der deutſchen Schuldſumme zur Beratung. Darüber
wurde bisher noch keine Einigung erzielt, da Millerand eine
von Lloyd George vorgeſchlagene Pauſchalſumme nur annehmen
wollte, wenn Frankreich einen ſofortigen Verrechnungsbetrag er
hielte. Wie nun „Petit Pariſien“ aus London me
den Ausſagen einer unterrichteten engliſchen Perſönlichkeit zu
folge mit Erfolg zwiſchen dem engliſchen und franzöſiſchen
Standpunkt zu vermitteln verſucht. Das neugefundene Syſtem
beſtände alſo darin, aus der deutſchen Schuldſumme eine inter
nationale Anleihe zu machen, die durch die Vermittlung des
Wiedergutmachungsausſchuſſes emittiert werden ſoll. Der größte
Teil dieſer Anleihe ſoll für einen Teil der deutſchen Schuld-
ſumme an Frankreich abgeliefert werden. Ein anderer Teil
dieſer Anleihe ſoll Deutſchland übergeben werden, um ſeine
finanzielle und induſtrielle Lage zu beſſern und es ſo in die
Lage zu verſetzen, ſeinen Verpflichtungen gegenüber den
Alliierten nachzukommen. Die wirtſchaftliche Wiederaufrichtung
der beiden Länder würde ſo gleichzeitig vor fich gehen.

Die Lage in Rußland
b. Stockholm, 14. Juni.

Ueber die Lage in Rußland iſt noch nichts Genaues be
kannt. Auffallend iſt es, daß die Moskauer Funkſtation
nunmehr nur chiffrierte Telegramme gibt, während ſie ſonſt ge
wöhnlich in deutſchem, engliſchem, frangöſiſchem oder ruſſiſchem
Klartext funkte.

r

b. Amſterdam, 14. Juni.
Die „Times“ meldet aus Teheran: Kutſchik Khan hat fich

nach einigem Schwanken für den Leninismus entſchieden und
hat ſich ſelbſt in Reſcht zum Miniſterpräſidenten und Kriegs
miniſter der „perſiſchem Sowjetregierung“ ausgerufen. Das
deutſche Konſulat in Täbris wird einem Bericht zufolge
noch immer belagert. General Haldane, der Oberbefehlshaber
in Meſopotamien, iſt heute in Teheran eingetroffen.

w. London, 14. Juni.
Reuter erfährt: Die Volſchewiſten haben Finnland um einen

ſofortigen Waffenſtillſtand erſucht.
w. Amſterdam, 14. Juni.

Eine drahtloſe Moskauer Meldung beſagt: Die roten
Truppen haben Kiew beſetzt. Vor der Räumung haben die
Polen die Wladimirkathedrale, die Bahnhöfe, die Elektrizitäts
zentrale und die Waſſerleitung geſprengt. Dieſe
Maßnahme, die durch keine militäriſche Notwendigkeit zu be
gründen iſt, hat die Stadt die fahr ſchwerer epidemiſcher
Krankheiten ausgeſetzt.

KArmenien macht Frieden mit Moskau
da. Helſingfors, 16. Juni.

Ein Moskauer Funkſpruch meldet, daß eine arme niſche
Abordnung unter Führung des Präſidenen der armeniſchen
Volksvertretung in Roſtow am Don eingetroffen und nach Mos-
kau zu Friedensverhandlungen mit Sowjetrußland weiter
t ſei. Die finniſche ruſſiſchen Friedensverhand-

ungen haben programmgemäß am 10. Juni in Dorpat be
gonnen. Die finniſchen Unterhändler ſind die früheren Miniſter
präſidenten Paaſikivi und Vennolo, der bisherige Miniſter Frey
und der ehemalige Kriegsminiſter General Walden. Sowjet-
rußland wird von den Delegierten Berſinak und Kerſchitzky
vertreten.

Giolittis Programm
da. Rom, 13. Jumi.

Die Giolitti ſehr waheſtehende Turiner „Stampa“ weiß über
das von dem neuen Miniſterpräſidenten zu befolgende Pro
gramm zu berichten:

tung bewegen, die während des Krieges erworbenen Rieſen-
vermögen zu konfiszieren und den Mobiliarbeſitz ſchärfſtens zur
Beſteuerung heramzuziehen. Außenpolitiſch wird Giolittis Pro-
gramm nach den Andeutungen der „Stampa“ eine große Ueber
raſchung bedeuten. Einzelheiten nach dieſer Richtung gibt das
Blatt leider nicht. Giolitti wird ſodann bveſtrebt ſein, eine ge
wiſſe Voreingenommenheit der Alliierten gegen ihn durch
äußerſten Freimut, der übrigens ganz ſeiner Charakteranlage
entſpräche, aus der Welt zu ſchaffen. Noch immer gilt Graf
Sforza als der ausſichtsvollſte Kandidat für den Poſten des
Außenminiſters im Kabinett Giolitti. Die „Stampa“ beſtätigt
übrigens ausdrücklich, daß Giolitti auf perſönliche Teilnahme
an der Konferenz von Spa verzichten und ſich dortſelbſt durch
den Miniſter des Aeußern vertreten laſſen werde.

Die Turiner „Stampa“, das Organ Giolittis, meldet, daß
Giolitti in ſeinen Verhandlungen mit den Parteien ſich auf den

ſondern nach ihrer Arbeit und nach der Handhabung von Standpunkt ſtellt, daß die Mittelmächte in den Völkerbund ein
Recht und Gerechtigkeit. bezogen werden müſſen. Auch von den von ihm in Ausſicht ge-

hat man

e

iolitti als Ca ſo ſang, eine Bombe.Giolittis und Steuerpolitik wird ſich in der Rich

wurmenen
program matiſche Erklärung.

aus politiſchen Kreiſen mehrere Unterredungen. Es beſtätig,
ſich, daß die Annahme der Miſſion der nettaitdung d
Giolitti am Mittwoch bekanntgegeben wird.

L

der yef Na z w. s Juni.Haupkbahn iland am nntag von eiſtarken militäriſchen Abteilung beſetzt worden. Geſtern beggr
der Hilfsdienſt der militäriſchen Spezialtruppen. und der Frei.
willigen. Ueber Chiaſſo wird in jeder Richtung ein Zug ge
rer Abanti rersffrntrict einen Proteſt der ſozialdemo.

kratiſchen Parteileitung, der die ſofortige Räu;,
mung Albaniens fordert. In einer morgen in Mailans
abzuhaltenden Zuſammenkunft mit den Vertretern der Eiſen
bahner und Seeleuten ſoll die Verhinderung der Truppen
transporte organiſiert werden

Keine Kohlenpreiserhöhung
w. Eſſen (Ruhr), 14. Juni.

Der am 21. Mai für das Ruhrgebiet vereinbarte Tarifvertr
ift heute zwiſchen den Vertretern der Arbeitnehmerverbände un
den Vertretern des Zechenverbandes endgültig ab leſen wor.
den. Durch r Tarifregelung wird eine Erhöhung der
Kohlenpreiſe vermieden. w. Düſſeldorf, 14. Juni.

Der Streik der n Arbeiter hält unverändert
Da die Düſſeldorfer Jnduſtrie ausnahmslos an das große Ver,
ſorgungsnetz der ſtädtiſchen Elektrizitätswerke angeſchloſſen iſt,
mußte der größte Teil der Werke heute feiern.

Durch die rig der Lohnforderungen der ſeit Sonn,
abend nachmittag ſtreikenden ſtädtiſchen Arbeiter in Düſſeldorf
werden die Finanzen der Stadt, deren Lage ohnehin eine ſe
r iſt, um etwa 12 Millionen Mark mehr belaſtet. Heute
ind in Düſſeldorf keine Zeitungen erſchienen, da die Drudkereien
von dem ftädtiſchen Elektrizitätswerk geſpeiſt werden.

Ruſſiſche Bolſchewiſten im Ruhrgebiet
Eſſen, 10. Juni.

Es ſind ſchon wiederholt Feſtſtellungen gemacht worden, die
darüber keinen Zweifel laſſen, daß die Aufſtandsbewegung im
Ruhrgebiet von ruſſiſchen Bolſchewiſten geleitet wurde. Jm Ver,giſchen Jnduſtriebezirk war ſchon längere Zeit vor Beginn der

März- Unruhen aufgefallen, a zahlreiche ruſſiſche Arbeiter dort
ſelbſt Arbeit annahmen (in Velbert allein 200). Es hat ſich
herausgeſtellt, daß dieſe angeblich ruſſiſchen Arbeiter bei dem
Aufruhr ſofort als Anführer an die Spitze der Roten Armee g.
treten ſind. Einer dieſer ruſſiſchen Bolſchewiſten, namens Jsrael
Konierski, der im Bottroper Vollzugsrat in den Revolutionstagen
eine hervorragende Rolle ſpielte, hatte ſich vor dem Eſſener Kriegs
gericht zu verantworten. Er war einer der radikalſten Elemente
und lauteſten Hetzer und half die Rekrutierung und den Nach
ſchub für die Rote Armee örganiſieren. Konierski iſt ruſſiſcher
Staatsangehöriger. Von Anfang an förderte er nach Kräften die
revolutionären Beſtrebungen, und wiederholt äußerte er ſich:
Sobald der bolſchewiſtiſche Aufſtand ausbricht, bin ich der erſte,
der ſich an die Spitze ſtellt. Als die roten Truppen ihren Zug
durch das hieſige Jnduſtriegebiet unternahmen, wurde er in den
revolutionären Vollzugsrat in Bottrop gewählt. Jn ſeiner Eigen-
ſchaft als Vollzugsratsmitglied hielt er revolutionäre Reden auf
dem Rathauſe, zwang Polizeibeamte, die Waffen abzuliefern und
begab ſich in der Folgezeit an die Kampffront, wo er in den
Kampfabſchnitten Kirchhellen und Dorſten an den Kampfhand-
lungen teilnahm. Als die Rote Armee zuſammenbrach, ergriff
er die Flucht mit den anderen Rotgardiſten, wurde aber ſpäter er-
griffen. Das Gericht verurteilte den ruſſiſchen Revolutionär zu
ſechs Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufficht.

w. Caruſo und die Bombe. Wie „Havas“ meldet, explodierte
in Havang während einer Vorſtellung der Oper „Aida', gerade

Es entſtand eine Panik, meh
rere Perſonen wurden verletzt.

da. Eine polniſche Gemeinheit. Einem deutſchen Hand-
werker in Neupolen war ein Kind geſtorben. Als das Kind auf
deutſchem Gebiet beerdigt werden ſollte, mußte der Sarg im
polniſchen Gaſthof dem polniſchen Gendarm zur Reviſion über
geben werden. Die Leiche wurde aus dem Sarg gehoben und
der Sarg innen mit Eiſen durchſtochen, um etwaige zollpflichtige
Waren vorzufinden. Der Vater konnte nun ſein Kind wieder
einſargen, und der Leichenzug durfte weiterfahren.

da. Fünf Eigentümer der Donau!, Aus Prag wird dem
„Temps“ gemeldet, die interalliierte Donaukommiſſion habe ent
ſchieden, daß die Donau von Ulm bis Paſſau deutſch, bis Theben
öſterreichiſch, bis Parkany tſchecho-ſlöwakiſch, bis Panoſova ſer
biſch und bis zur Mündung rumäniſch ſein ſoll. Die Schifffahrt
wird aber auf dem ganzen Strom für alle Staaten frei ſein.

Der ewige Haß. Jn Antwerpen iſt eine antideutſche Liga
unter dem Namen Vergeſſen wir niemals“ gegründet worden.
Nach dem „Etoile“ wird eine Kundgebung gegen die Rückkehr
der Deutſchen nach Antwerpen veranſtaltet werden.

Walter von Molo
Zum 40. Geburtstage des Dichters am 14. Juni.

Von Dr. Martin Hanns Elſter.
Aus der Not der Zeit ſich zu retten, iſt tiefſte Sehnſucht
iger Tage. Nie noch hatten deutſche Dichter gleich große Auf

zaben und Bedeutung. Mit ihrem Werk, mit ihrer Perſönlich-
teit. Wie viele unter den Lebenden können hier Diener am
Lolke ſein? Walter von Molo ſteht unter dieſen an erſter Stelle,
Ganz als Menſch und Mann, als Dichter und Könner, als
Wiſſender und Vollender, als Gläubiger und Begeiſterter, als
Lebender und Gewordener. Daß ihm Wirkung werde für alle
Jukunft im ganzen deutſchen Volke, das muß von jetzt ab das
Ziel ſein aller derer, die für ſein Schaffen und Schauen ein-
treten. Denn von ihm geht der geſunde Lebensſtrom aus, der
im Einzelnen nur Fruchtbares auslöſt und der Maſſe geiſtiges
Einheitsgefühl verleiht.

Walter von Molo, der angebliche Wiener, aus germa-
niſchem und romaniſchem Blute, voller norddeutſch-baheriſcher
und ſüddeutſch italieniſcher Elemente, aus geiſtiger Wahl Nord-
deutſcher, Berliner, iſt nunmehr ein Vierziger. Erſchütternd der
erſte Auftakt des Schaffenden. Eine wilde Beſchimpfung des
Lebens und ſeines Alltags, ein hemmungsloſes Jubeln über die
Lebensmöglichkteien, über das Aufgehen im Allgefühl, ganz
Gegenwart, ſinnenheißes Aufſtreben im Geiſtigen, nieder
drückende Feſſelung durch das Materielle, faſt Erliegen vor

rten Rückſichtsloſigkeiten. Nicht Dichtung, gewollt, ſondern
ganz gemußt, faſt im Traumzuſtand geſchaffen: Offenbarung
und Erlebnis. „Wie ſie das Leben zwangen“ (1904) neu ge
formt in „die Lebenswende“ zwei Brüder halb voll Ekel vor
dieſer Welt ewiger Rückſichtnahme, halb voll brutaler Sieges
gewißheit im wirtſchaftlichen Exiſtenzminimum, erreichen ihr
Ziel. Noch Aeußerlichem nachſtrebend, wie auch im „Klaus
Tiedemann, der Kaufmann“, doch bald überholt: perſönliche
Probleme wachſen auf. Die Exiſtenz gegründet, doch das Leben
ohne Ruhe: Das Blut, das Blut rauſcht in den Adern, macht
Sein zur Qual. Ohne „die unerbittliche Liebe kein Glück.w iſt die Jugendperiode abgeſchloſſen.
Dreißigjährige
„Wis ſie das Leben

ver erſtteht mitten in der Literatur enwart.n en“ erklingt nicht ehe n Ver
ich as neu zwingen, srobern durch

den Geiſt und durch ſeine Tat. Verloren in der Maſſe der
Schreibenden, vereinſamt, ganz ein Einzelner, nirgends ein
Gegenwärtiger, in deſſen Anſchluß Zukunft erblühte, warf er
ſich nun aus innerer Not hin an einen, dem er und der ihm
Bruder war. An Schiller. Jn ihm ſelbſt ſich neu zu erleben, zu
bilden, zu vollenden, ſollte Ziel werden, gab ihm die Ueber
ſicht über das Leben, die Bildung, den Weg die Feſtigung und
Weitung des Perſönlichſten. Er ſchreibt den „Schillerroman“.
Sein Jnhalt: das Leben Schillers, ſein Gehalt: das Werden
des deutſchen Dichters. „Ums Menſchentum“ „Jm Titanen-
kampf“, „Die Freiheit“, „Den Sternen zu“ ſhmboliſche Titel
für reales Geſchehen: das Werden eines Kosmos und das
Werden eines Ethos. Vom perſönlichen zum idealen Kreis
ging der Weg nun weiter zum Nationalen, zum Volksbegriff.
Dem Oeſterreicher lag das Problem im Blute. Epiſche Löſung
zu ſuchen, erſchien Pflicht, Gegenwartsleben weit vor 1914!
drängte zur norddeutſchen Nationalwelt. Beſtes Preußentum,
verkörpert im Einzelnen, ward innerlich erobert. Kantiſcher
Pflichtbegriff wurden errungen: Weſen Friedrichs des Großen
lebte neu auf. Bewußt und willensklar erwuchs das Proſaepos
„Fridericus“, ein Werk, an das äſthetiſches Urteil nicht heran
kommt.

Als zweiter Band der Trilogie „Ein Volk wacht auf“, kam
eine Dichtung der Königin „Luiſe“, die alles andere iſt als ein
hiſtoriſck r Roman. Ernſt und groß iſt ihre Einfachheit, hin-
reißend ihr Adel. Er ſchuf ſich ſeine Form. Der Bühnendichter
wird den Romandichter überheben. Seine Dramen ſeit 1911
„Das gelebte Leben“, „Mutter“, „Der Jnfant der Menſchheit“,
„Die Erlöſung der Ethel“, „Friedrich Staps“, „Der Hauch im
All“, „Die helle Nacht“ fanden, wo immer ſie hervortraten, Er
folg, zeigten ſeine Welt im ganzen Umfange. Auch hier bleibt
feſtzuhalten: Walter von Molo nie einſeitiger Menſch. Nie feſt
gelegt auf ein Programm, eine Partei: er iſt vor allem Menſch
im weiteſten Umfange, national verwurzelt, ins Univerſale auf
ſtrebend, nie hiſtoriſch gefeſfelt. Gegenwartsmenſch.

Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt zum Abteilungs-
vorſteher am phhyſikaliſchchemiſchen d r Univerſität
Berlin (an Stelle von Prof. Dr. Arnold Eucken) der außer
ordentliche Profeſſor Dr. Ernſt Rieſenfeld in Freiburg
i. B. in Ausſicht genommen. Zum ordentlichen feſſor für
reine Mathematik an der Technif Hochſchul den

iſt als Nachfolger des verſtorbenen Geh. Rats Dr. Martin Krauſe
Prof. Dr. Gerhard Kowalewski von der deutſchen Univerſi
tät in Prag berufen worden. Jn Karlsruhe verſchied
der emer. ordentliche Profeſſor für Freihandzeichnen und
Aquarellieren an der dortigen Hochſchule Hermann
Krabbes (ein geborener Leipziger im Alter von 80 Jahren.

Der rettende Weg aus der Theaternot. Der Direktor des
Leipziger Schauſpielhauſes Fritz e e g weiſt in einer Zeit
ſchrift an die Preſſe darauf hin, daß der bevorſtehende Theater
winter mit unerhörten Erhöhungen und Verpflichtungen die
wirtſchaftliche Exiſtenz der Theater gefährde. Einen Rettungs
weg aus der Theaternot ſieht er in der Gründung von
Theatergemeinden.die Theatergemeinde Leipziger Schauſpielhaus gründet, ſchildert
er folgendermaßen: Aus der Erwägung heraus, daß jeder leere
Platz im Theater jeden beſetzten verteuert, beſtimmen wir. E
darf niemals auch nur ein Platz leer ſein! Es darf nicht ſein!
Wir brauchen 18 600 Beſucher, um das Schauſpielhaus 3 Wochen
lang zu füllen. Dieſe zeichnen 125 Mk. (zeichnen, nicht gleich
zahlen), kaufen für das aufgebrachte Geld die Bühne und was
dazu gehört (3 Wohnhäuſer, Fundus uſw.) und ſind Herren im
eigenen Hauſe! Was ergibt ſich? Es ergibt ſich: 1. daß wir
mietfrei wohnen, da wir alle Hypotheken und zinſenfreſſenden Be
laſtungen abſtoßen; 2. daß wir, die Eigentümer, zum Selbſt
koſtenpreis (nicht gebunden an Tag und Platz) im Theater ſitzen,
der halb ſo hoch ſein wird, als er im nächſten Jahre ſein müßte,
halb ſo hoch wie die Fremdenpreiſe, die Fremde Nichtmitglieder
der Theatergemeinde) zahlen müſſen. Wer ſetzt den Selbſt
koſtenpreis feſt? Der von der Theatergemeinde gewählte Finans
ausſchuß. Wie ſteht es mit unſerem 125-Mark-Anteil? Der
Anteil kann nach Mindeſtanzahlung von 20 Mk. in beliebig
großen Zeitabſchnitten im Laufe von tDer Anteil geht nicht verloren, er ſteckt in den Grundſtücken und
dem Theaterfundus; der Anteil kann übertragen, vererbt und
W Rückzahlung aufgekündigt werden. So gründet man eine

eatergemeinde.
Stadttheater. Heute, Dienstag, abends 724 Ubr wir

„Der Bettelſtudent“ wiederholt. Mittwoch gelangt das Bühnen-
ſpiel „Die Bürger von Calais“ von Georg Kaiſer im Rahmen
des Zyklus „Das Drama der Jugend in Deutſchland' zur erſten
Wiederholung. Donnerstag geht Molièsres Luſtſpiel „Tartüf
in Szene, Freitag „Hans Heiling“, Sonnabend „Der Zigeuner
baron“, Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Vor Sanwee
aufgang“. Sonntag abend „Die Afrikanerin“.

Wie man das macht, wie man z. B.

2 Jahren gezahlt werden.
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Deutſcher CLandgemeindetag
Der Deutſche Landgemeindetag hat im Reichswirtſchaftsrat

gide inne, davon entfallen je 2 auf Norddeutſchland und Süd-
nd. Vertreter für Norddeutſchland ſind der Geſchäfts

v des Deutſchen und Preußiſchen Landgemeindetages
ndikus Dr. Scheffler Berlin und Bürgermeiſter Dr.

gerthold in Diemitz bei Halle, für Süddeutſchland Bürger-
peiſter Bergmann- München und Bürgermeiſter Ham
recht Sandhauſen.

Auf der ſoeben tagenden Reichsſchulkonferenz iſt der Deutſche
gndgemeindetag gleichfalls durch 4 Stimmen vertreten.

von dem ſtark wachſenden Verſtändnis für die Notwendig-
eines Zuſammenſchluſſes aller deutſchen Landgemeinden zu

em Reichsverbande, der die Intereſſen des Landes bei der
chti eſehgebung und den Behörden des Reiches vertritt, zeugt es,
l z auf der letzten Vorſtandsſitzung des Verbandes in Heidel-
enden A. nunmehr auch die 1200 Landgemeinden Vadens dem
r M deutſchen Landgemeindetag geſchloſſen beigetreten ſind.

Abbau der Zwangswirtſchaft, Annäherung von Stadt und
und, Ausgleich der Arbeitgeber und Arbeitnehmerintereſſen,
Zantenfürſorge, Mitarbeit an der geſamten Reichs und ein-

ſaatlichen Geſetzgebung und Verwaltung ſind einige Haupt
nkte, die der Deutſche Landgemeindetag in ſtändigerichtspudem W r p mit dem Deutſchen Städtetag und anderen Reichs

e bänden der Selbſtverwaltung zum Ziele hat.

Grubenbrände im Geiſeltal
Durch Selbſtentzündung infolge der großen Hitze

ieten am Sonntag die Grube „Leonhard“ bei Frankleben
wie die zum Michelkongern gehörige Grube „Veſta“ in
and. Der Brand auf „Leonhard“ konnte bereits geſtern

der gelöſcht werden, des Feuers auf Grube „Veſta“ hofft
m heute Herr zu werden. Die Brände erzeugten eine ſtarke
uchentwicklkung und waren bis Ammendorf und Leipzig

Der Materialſchaden ſoll nicht beträcht-tbar.
ich ſein.

ar Burgliebenau, 14. Juni. (Die erſten Heufuder)
nſt l0 jähriger Ernte paſſierten, aus der Elſter und Luppenaue
e E umnend, in vergangener Woche hier durch, um ihren Beſtim-

ck 2516 ngsorten zugeführt zu werden. Das Futter war von pracht-
i grüner Farbe und beſter Beſchaffenheit. Die letzten Tage
hen im allgemeinen das Trocknen des Graſes beſſer gefördert

Die h die vorhergehenden es iſt aber auch günſtige Witterung zum
nnten ddnungsprozeß notwendig, da das Gras zu dick liegt und des
3 t h ſchwer trocknet. Wollte erſt kein rechter Gang in das Heu-
W hen hineinkommen, zumal das Hacken der Feldfrüchte immer

u h viel Arbeit erfordert, ſo lag dies doch lediglich an der un
2 100, ijnſtigen Witterung. Nunmehr iſt aber die Heuernte im vollen

enge. Allenthalben ſieht man Grasmähmaſchinen und Senſen
m vetriebe und fleißig rühren ſich die Hände, das Gras zu
wofnen.

g. Aus dem Elſtertale, 14. Juni. (Der Anhang der
hſtbä um e) läßt ſich jetzt beſſer überſehen als früher. Die
ihe Blütenfülle ließ auf eine gute Obſternte ſchliefen, die auch
m allgemeinen in Ausſicht ſteht. Nur iſt der Fruchtanſatz durch

zahlreichen Niederſchläge während der Blütenzeit etwas nach
iig beeinflußt worden. Die Süßkirſchenernte iſt reichlicher
z die der Sauerkirſchen. Alle Pflaumenſorten weiſen einen
r guten Anhang auf. Nur haben die Bäume die Froſtſchäden

Winters 1916/17 noch nicht völlig überwunden. Die Birnen-
iume tragen im allgemeinen zahlreiche Früchte; die zeitigen
ten haben mehrfach vor ſpäteren den Vorzug. Die Apfel-
umne haben ſtark durch den Apfelſpanner zu leiden gehabt,
unerhin iſt der Anhang noch ein befriedigender. Aprikoſen und
ſirſicche weiſen ebenfalls eine Fruchtfülle auf, nicht minder das
eerenobſt. Abwechſelnder, durchdringender Regen iſt aber zur
deihlichen Weiterentwicklung unſerer Obſtſorten unentbehrlich.

Salzmünde, 15. Juni. (Kirchenkonzert.) Am Sonn
z fand in der hieſigen Kirche ein Kirchenkonzert ſtatt, das ſich

ines ſehr zahlreichen Beſuches erfreute. Auf ganz hervor-
gende Weiſe verſtand es insbeſondere Frau Paſtor Wehr-
ann- Leipzig beiſpielsweiſe durch das „Gebet von Hilger)
h mit ihrer prachtvollen, wohlgeſchulten Sopranſtimme in die
ſerzen der Zuhörer zu ſingen. Aber auch die übrigen Mit-
irkenden, Frau Paſtor Nebelung- Müllerdorf (Alt), Frau
aſor Schütz e Salzmünde (Geige). und Lehrer Hilde-
tandt- Salzmünde (Orgel) trugen mit beſten Kräften zum
jelingen des Ganzen bei,

u. Neutz bei Wettin, 14. Juni. (Vermächtnis.) Der
jeſigen Kommunalgemeinde iſt zum Andenken an die heim-
angene Frau Gutsbeſitzer Koeſter ein Vermächtnis von
9000 Mark zur Einrichtung eines Kinderhortes zugefallen.
g. Lechau, 14. Juni. (JIm Berufe vom Tode ereilt)
tde in einer Ammendorfer Fubrik der noch jugendliche Arbeiter
anz Beck von hier, indem er beim Rangieren von Loren
viſchen die Puffer geriet und zu Tode gequetſcht wurde. Un
ingſt erſt aus engliſcher Jnternierung nach Deutſchland zurück
kehrt, ſtand der Bedauernswerte anfänglich einer Schweſter,

ihren Gatten verloren hatte, im Haushalt bei und ging dann
nderweitiger Beſchäftigung nach. Das tragiſche Geſchick findet
ſeitige Teil nahme.

Deſſau, 14. Juni. BBedeutende Erhöhung der
leiſchpreiſe in Anhalt.) Jm Anſchluß an die Neu
gelung der Schlachtviehaufbringung beſchloß das Landes-
tihrungsamt' in Anhalt eine umfaſſende Erhöhung der als
möglich erkannten Fleiſchpreiſe. Rindfleiſch wird von 8,60
f. 940 Mark, Kalbfleiſch von 3,60 auf 11,80 Mark, Hammel-
h von 4,50 auf 10,65 und Schweinefleiſch von 9,50 auf
Nark für das Pfund erhöht.

Langenſalza, 11. Juni. (Bezirkspfarrerverein
engenſaſza Mühlhauſen.) Zur Frühjahrsverſamm-
n des Vezirkspfarrervereins Langenſalza-Mühlhauſen hatten
am 26. Mai 20 Teilnehmer aus den zugehörigen Ephorien,

don 11 aus der Mühlhäuſer, in Mühlhauſen zuſammengefun-
Aus den Beratungen iſt die Stellungnahme zu den

ſarerausſchüſſen“ hervorzuheben. Der Bezirksverein ſprach
i großer Mehrheit ſeine Zuſtimmung zu dem Gedanken der

rausſchüſſe nach dem von B. Meyer eröffentlichten Ent
aus, glaubte jedoch vor Einrichtung ſolcher Ausſchüſſe erſt

h die weitere Entwickelung der Kirche abwarten zu müſſen.
Auflöſung der jetzt beſtehenden Pfarrervereinsorganiſation
ihrem interephoralen Zuſammenſchluß zugunſten der neuen

5 den einzelnen Kirchenkreiſen gegliederten Ordnung würde
n Wezirksverein ſehr bedauern Er glaubt daher den Verſuch
fehlen zu müſſen, die Pfarrervereinsorgani-
tion auch beim Jnslebentreten der Pfarrerausſchüſſe noch
endwie zu erhalten. Es fand dann ein Vortrag über
m Erſatz unſerer Kirchenglocken“ ſtatt. Der Referent Br.
nenthal-Großtöpfer hat einen zehntägigen Jnſtruktions-
s über Glockenkunde bei Prof. Biehle in Torgau mitge

akt, und die Verſammlung ſtand unter dem Eindruck, daß ein
h Sachverſtändiger zu ihr ſprach. Man ließ ſich gern von

a Vortragenden in das ſchwierige Gebiet der Akuſtik führen
mittelſt des Anſchauungsmaterials von Notenbildern über

indton und Obertöne, über Schlagton und das Klangbild der
ken belehren. Bei Erſatz der Glocken, ſo führte Referent

Erſah zu heſchaffen, der nicht nur dem Klangs, ſondern

der Stärke nach mit den vorhandenen Glocken zuſammenpaſſen
müſſe. Dem harmoniſchen Geläut wurde der Vorzug vor dem
melodiſchen gegeben. Das ideale Glockenmetall ſei freilich
Bronze, aber auch aus Stahl laſſe ſich für weſentlich billigeren
Preis ein gutes Geläut herſtellen. Jn den liefen Tönen ſeien
Stahlglocken denen aus Bronze ſogar überlegen, vorausgeſetzt,
daß ſie wirklich aus*Stahl und nicht aus Eiſen wären. Jm all-
gemeinen wurde Vorſicht bei der Beſchaffung neuer
Glocken empfohlen, die doch für Jahrhunderte zu dienen
hätten. Außerdem wurden noch die geſchäftlichen An
gelegenheiten, Wahl der Abgeordneten zur Pr-vinzial-verſammlung und Kaſſenbericht, erledigt, wobei die Feſtſetzung
des Jahresbeitrags auf 10 M. für die Mitglieder. des Begirks
vereins auf die vom Vorſitzenden dazu gegebene Begründung
einſtimmig gutgeheißen wurde, und es kamen im Anſchluß an
Ausführungen von Br. Schütze-Hausſömmern ne Gehalts- und
Pochtfragen zur Veſprechung.

Heutſches Reich.
Reichsſchulkonferenz

(5. Tag.)
I. p. Berlin, 15. Juni.

Auf der Reichsſchulkonferenz hat heute, am fünften Tage,
die Einzelarbeit begonnen. Der ganze Reichstag in allen ſeinen
Nebenräumen ſitzt voll von Ausſchüſſen, deren nicht weniger als
18 gebildet worden ſind. Einiges aus den vorliegenden behan
delten Fragen ſei hier erwähnt. Auch das Privatſchul-
weſen findet auf der Konferenz eingehende Beachtung. Ober-
lyzealdirektor Hafa (Gnadau) tritt in knappen entſchiedenen
Sätzen für ihre Erhaltung ein, und zwar: 1. aus päda-
gogiſchen Gründen (pädagogiſche Pfadfinderin, Anpaſſung
an Sonderveranlagung, erzieheriſcher Wert, freiwillige Liebes
tätigkeit, verfaſſungsmäßiges Recht der Erziehungsberechtigten;
2. aus ſozialen und nationalen Gründen (Förde-
rung der Sonderveranlagten, Bildungsträger an kleineren Orten,
Bekämpfung der Landflucht, ſonſt Abwanderung ins Ausland);
3. aus geldlichen Gründen (Erſparnis für den Staat,
Koſten der Entſchädigung und des Erſatzes, Brotlosmachung
von Lehrkräften). Direktor Hafa legt dar, daß die Privatſchule
in ihrer großen Mehrheit durchaus keine Standesſchule ſei, daß
ſie nicht die konfeſſionelle Zerklüftung des Volkes fördere, und
daß ſie in vielen Fällen in unterrichtlicher und erzieheriſcher
Leiſtungsfähigkeit nicht hinter den öffentlichen Schulen zurück-
ſtehe. Was erwartet die Privatſchule von der Neu
ordnung des Schulweſens? Die Rechtsgrundlagen, die ihm
bisher vorenthalten waren, ohne die ſie ihre Einrichtungen nach
Art. 147 der Verfaſſung nicht geſtalten und die Stellung
ihrer Lehrkräfte nicht ſichern kann. Zu fordern ſei

die öffentliche Anerkennung der pädagogiſchen
Leiſtungsfähigkeit der privaten Schulen. Dieſe

wollen ſich der gleichen Aufſicht unterwerfen, müſſen dann aber

Schulen.
auch die gleichen Berechtigungen erhalten wie die öffentlichen

Seldlich iſt zu fordern Unterſtützung der Privat-
chule zur Beſtreitung der Beſoldungszulagen und Verſicherungs-

koſten ohne drückende Sonderbedingungen, Entſchädigung bei Be
einträchtigung der Privatſchule unabhängig von der Vermögens-
lage der zu Entſchädigenden. An Einzelforderungen

ſtellt Direktor Hafa auf: Recht der Erziehungsberechtigten auch
für das vorſchulpflichtige und Grundſchulalter, keine Härten bei
Abbau der Unterſtufe, private Lehrer- und Lehre-
rinnenbildung, Befreiung von der Fortbildungsſchulpflicht
für Schüler und Schülerinnen privater Fortbildungsſchulen,
gleiche Behörden und gleiche Verwaltungsgrundſätze auch für die

kaufmänniſchen Fachſchulen, einheitliche Regelung des geſamten

wehr.

privaten Schulweſens in allen Ländern des Reiches.
Frau Direktorin Schmidt (Düſſeldorf) ſchließt ſich dieſen

Forderungen an und nimmt für das private Mädchenſchul-
weſen das Recht in Anſpruch, auch im neuen Deutſchland und
auch neben dem aufgeblühten öffentlichen Mädchenſchulweſen voll-
gültig mitzuarbeiten.

Dr. Schwahn (Berlin) verlangt möglichſt ſchleunige Rege-
lung des privaten Schulweſens durch Landesgeſetzgebung. Pri-
vate Schulen ſeien als Verſuchsſchulen, wenn die Unter-
richtsverwaltung ein beſonderes pädagogiſches Jntereſſe aner-
kenne, unbeſchränkt zuzulaſſen und nötigenfalls aus öffentlichen
Mitteln zu unterſtützen. Privatſchulen ſeien als Erſatz
für öffentliche nur zu genehmigen, wenn die Vorausſetzungen
von Art. 147 Abſ. 1 der Reichsverfaſſung zutreffen

A n d e re

„Republikaniſche Geſinnung“ Vorbedingung bei zukünftigen
Offiziersbeförderungen. Das Reichswehrminiſterium wird in Zu-
kunft nur noch ſolche Offiziere der Reichswehr anſtellen und be-
fördern, die eine bindende ſchriftliche Erklärung über ihre
Stellung zur Regierung abgeben. Auch don alten Offizieren
wird eine ſolche Erklärung vorgelegt werden. Die Beſtrebungen
gehen dahin, die Reichswehr vollſtändig allen Beſtrebungen der
politiſchen Parteien zu entziehen, Den ehemaligen aktiven
Offizieren des alten Heeres ſoll bei ihrer Anſtellung im Staats-
dienſt ein Teil der Militärdienſtzeit angerechnet werden. Die
Erwägungen hierüber ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Das Ergebnis der Unterſuchung gegen die bayeriſche Reichs
Die dienſtliche Unterſuchung über das Verhalten der

bayeriſchen Reichswehroffiziere während der Märzunruhen iſt
nunmehr beim Reichswehrkommando München durchgeführt Die
Akten ſind dem Reichswehrminiſterium vorgelegt Die Unter-
ſuchung hat ergeben, daß in keinem einzigen Falle ein ver
faſſungswidriges Verhalten von Reichswehroffizieren feſtgeſtellt
wurde. Jm beſonderen iſt erwieſen, daß von den ſämtlichen
genannten bayeriſchen Reichswehroffizieren keiner an dem Kapp-
Unternehmen beteiligt war.

Lehren des Wahltages. So erfreulich der Wahlausfall im
Ganzen geweſen iſt, ſo darf man doch nicht überſehen, daß von
deutſchnationaler Seite ſchwere Unterkaſſungs ſün-
den begangen worden ſind. Sie dürfen nicht wiederholt werden,
wenn das nächſte Mal, wie wir alle hoffen, der Siegesvormarſch
erfolgreich weiter fortgeſetzt werden ſoll. An mehreren Stellen
haben die deutſchnaticnalen Wahlkreisorganifationen verſagt.
Jn ganz beſonders bedauerlichem Umfange gilt das für den
Wahlkreis Potsdam 1, aus dem ein ganz anderes Stim-
menergebnis herauszuholen geweſen wäre. bwohl hier die
Liſte der Kandidaten eine Reihe im Kreiſe ſehr beliebter Per
ſönlichkeiten enthielt, konnten dieſe vielfach nicht gewählt werden,
weil die deutſchnationalen Wähler weder durch Plakate, noch
durch Veröffentlichungen in der Preſſe, noch auf irgend einem
anderen Wege die Kandidatenliſte erfahren haben. Jn einem
Bezirke mußten während mehrerer Stunden die Wähler, die
deutſchnational wählen wollten, gegen ihre eigentliche Abſicht di
Zettel der deutſchen Volkspartei abgeben, weil keine deutſ
nationalen Stimmzettel zu haben waren. Jn
einer Reihe von Ortſchaften ſind ſolche überhaupt nicht gekom-
men. Ganz ähnliches berichtet eine Zuſchrift von der Jnſel
Borkum. Auch dort ſcheinen deutſchnationale Stimmzettel
nicht zu haben geweſen ſein. Solches Verſagen der einfachſten
Organiſationsbedingungen darf ſich nicht wiederholen.

Kein Verkauf des deutſchen Kaiſerthrons. Durch eine An
zahl von Zeitungen iſt vor einigen Tagen die Notiz gegangen,
daß der Thron des ehemaligen deutſchen Kaiſers in Amerika
verkauft worden ſei, um mit dem Erlöſe Lebensmittel nach
Deutſchland zu bringen. Wie der „Dena“ dazu aus dem
preußiſchen Finanzminiſterium mitgeteilt wird, ſteht der Kaiſer-

thron noch heute im Berliner Schloß, und jeder Berliner kann
ſich davon überzeugen. Wenn in Amerika ein angeblicher

es vor allem nötig, das Klangbild der vorhandenen deutſcher Kaiſerthron wirklchi zum Verkauf gelangt ſein follte,
genau feſtzuſtellen, dann erſt könne man, daran e S nur um eine Nochahmung eines findigen

„H Sporlbortehte
Kuder-Regatten

Der Preußiſche Regattaverein ſchreibt ſeine
15. RuderRegatta auf der Weichſel zwiſchen v und Neu
fahrwaſſer für den 11. Juli aus. Unter den 13 Rennen find
der Hochſchul-Achter, der Jungmann-Vierer um den Preis der
Stadt Danzig, der Jungmann- Achter um den Wander-
preis des Kronprinzen und der Akademiſche Vierer
hervorzuheben. Die Em ſer Kurverwaltung läßt ihre dies-
jährige 40. Regatta durch die Frankfurter Ruder- Geſellſchaft
Germania für den 18. Juli auf der Lahn ausſchreiben. Unter
den 12 Konkurrenzen, die für Rudervereine aller Länder offen
ſind, ragen der Hochſchulpreis-Vierer, der Achter um den Preis
vom Rhein, der Kaiſerpreis-Vierer um den Wander-
preis Kaiſer Wilhelms I. und der Preis des Deutſchen Ruder-
verbandes, ein Achter, hervor. Ein deutſch-akademiſches
Meiſterſchaftsrudern 1920 ſchreibt der vom deutſch- akademiſchen
Bund für Leibesübungen beauftragte A. R. V. Hannover für
den 18. Juli mit 8 Rennen aus.

Ruderregatta in Roßlau. Zur Roßlauer Ruder-Regatta
am 26. und 27. Juni haben Halleſche Rudervereine folgende Mel-dungen abgegeben: Jungmann- Achter valleſcher R. C.,

Halle-Böllberg, R. V. Nelſon, Halle. Senior-Vierer:
R. V. Nelſon, Halle, R. G. Merſeburg, Halle-Club. Jung-
mann-Einer: Halle-Böllberg, R. V. Nelſon, Halle. Ju-
nior-Vierer: Halle-Böllberg, R. G. Merſeburg. Jung-
mann-Vierer: Halle-Böllberg, R. V. Nelſon, Halle, R. V,
Saxonia, Dölau, R. G. Merſeburg, Halle-Clu b. Einer:
HalleBöllberg (2. Boot), Halle-Böllberg (2. Boot). Großer
Vierer: R. V. Nelſon, Halle, Halle-Club. Junior-
Achter: R. V. Nelſon, Halle. Vierer: R. G. Merſeburg.Doppel-Zweier o. St.: R. V. Nelſon, Halle, Halle Bott
berg (2. Boot), Halle-Böllberg (2. Boot). Jungmann-
Vierer: R. G. Merſeburg, Saxonia, Dölau, Halle-Böllberg,
R. V. Nelſon, Halle, Halle-Club. Großer Achter: Halle-
Club, Halle-Böllberg.

Die 9. Deutſche Meiſterſchafts-Ruderregatta gelangt jetzt
durch die Berliner Regattavereine für den 8. Auguſt auf dem
Langen See bei Grünau zur Ausſchreibung, die für alle Mann-
ſchaften deutſcher Verbandsvereine offen iſt. Fünf Meiſter
ſchaftsrennen ſtehen auf dem Programm und zwar: Vierer
ohne Steuermann, Einer, Zweier ohne Steuermann, Doppel-
zweier und Achter.

Für die Rennen zu Harzburg am 18., 21., 23. und 25.
Juli, die in dieſem Jahre der Verein der Vollblutzüchter und
Rennſtallbeſitzer veranſtaltet, ſind die Ausſchreibungen erſchienen.
Gegen 182 500 Mk. im Vorjahre werden in, dieſem Jahre vom
Verein 249 000 Mk. an Preiſen ausgegeben. Am höchſten dotiert
iſt das Große Bad Harzburger Jagd- Rennen mit 20000 Mk.
über 4800 Meter.

Jm Deutſchen Derby, das am 27. Juni zum erſten Maleum die ſtatliche Summe von 209 (000 Mark Felofen wir hat ſich

bei der letzten Einſatzzahlung die Spreu vom Weizen getrennt.
Von 66 noch verkbliebenen Pferden wurde jetzt für 24 die letzte
Einſatzzahlung geleiſtet. Ausgeſchieden ſind u. a. Herren A. und
C v. Weinbergs Faida, Peri, Sauſewind, Leva, Hercn R. Haniels
Trumpf und Exzellenz Freiherrn v. Oppenheims Machthaber und
Der Mohr und der Graditeur Auguſtenburg. Jn den übrigen,
das Deutſche Derbh umrahmenden Ereigniſſen ſind im Großen
Hanſavreis 32, im Großen Hamburger Ausgleich 36, im Eſpoir-
Ausgleich 42, im Renard-Rennen 19 und im Alten Hamburger
Jagdrennen 15 Pferde teilnahmeberechtigt geblieben.

Vorausſagen für Breslau. 1. R. Puſchkin Hans-
wurſt; 2. R. Meiſterin Chimäre; 3. R. Radiola Waereghem;
4. R. Merovinger II Wendekreis; 5. R. Leichtſinn Ziviliſt;
6. R. Mur Sybill Morel; 7, R. Top Twig Demetrius.

Deutſche Leichtathleten in Holland ſiegreich. Bei den inter
nationalen Sportwettkämpfen des Sportklub Enſchede (Holland)
konnten die teilnehmenden deutſchen Leichtathleten vom Dort-
munder Sporklub 1895 trotz ungünſtiger Bahn und Witterungs-
verhältniſſe erfolgreich ſein. Bauer wurde im 200 Meterlauf
Erſter vor van Rappach (Den Haag); Hohendahl belegte den
erſten Platz im Stabhochſprung mit 3,10 Meter und den dritten
im Weitſprung, und die 400 Meterſtaffel der Dortmunder
konnte mit Bruſtbreite einen Sieg vor der beſten holländiſchen
Staffel (Fluigl-Den Haag) landen. Sanß. wurde im 800 Meter-
lauf Zweiter. Röhr kam beim Hürdenlaufen auf der naſſen
Bahn ins Rutſchen und gab auf.

Der Leipziger Stiftungspreis und der Teutoniapreis ge
langen jetzt durch den Leipziger Rennklub zur Ausſchreibung.
Beide Rennen ſind in dieſem Jahre bedeutend höher dotiert
worden. Der Stiftungspreis für Zweijährige über 1350 Meter,
der am 18. September gelaufen wird, iſt mit 55 000 Mk. gegen-
über 27 000 Mk. im Vorjahre dotiert, und der am darauf-
folgenden Tage zur Entſcheidung gelangende Teutoniapreis
über 2000 Meter für dreijährige und ältere Pferde iſt mit
50 000 Mk. ausgeſtattet.

Die Mitteldeutſche Radſportwoche ging 37 ein 100-Kilo-
meter-VPereins-Mannſchaftsfahren am Sonnabend in Szene.
Sieben Vereine zu je ſechs Mann ſtellten ſich dem Starter, um
ſich auf der 100 Kilometer langen Rundſtrecke bei Leipzig einen
heißen Kampf zu liefern. Leider wurde ein großer Teil der
Fahrer von Reifenſchäden betroffen. Sieger wurde der
Berliner R. V. Zugvogel in der hervorragenden Zeit von
8 Std. 1 Min. 41 Sek. vor Germania-Charlottenburg 8: 04,8,
dem R. C. Triumph- Leipzig 3: 04: 44,4, dem R. V. Sport
Bergedorf bei Hamburg 8:05: 14 und Diana Leipzig
3 09 18. Der Große Sachſenpreis, der im Rahmen
der Mitteldeutſchen Radſportwoche am Sonntag auf der
Strecke Leipzig Chemnitz Dresden Dresden Leipzig, über
252 Kilometer vor ſich ging, wurde von dem Berliner P. Kohl
in der guten Zeit von 8 Std. 30 Min. 34,3 Sek gewonnen.
Zweiter wurde Fritz Brenne-Leipzig in 8: 41: 02,2, der ca.
5 Kilometer vor dem Ziel Kettenſchaden erlitt und ſo um ſeine
Siegeschancen kam. Die nächſten Plätze belegten Hartmann
Magdeburg 8 36, R. Steinbach-Dresden 9:04:04,4, Richter
Berlin 9:09: 48,2, Panneberger Chemnitz W. Landrock
Dresden und J. Bockholtz- Hamburg.

Schwächezustände

beseitigt h 2x ir 9 nachhaltigem Erfolg.
mp. 3li3 auf wissenschaftlich

Baslis aufgebaut, ist das beste

Sexual-MHervean- Tonikum.
Zahlr. ärztl. u. priv. Anerkennungen.

General- Vertretung für Provinz Brandenburg und für Provinz
Sachsen mit Anhait:

Horst Neubaner,. Lnekenwalde.
Für Halle: O. Klappenbach, Gr. Ulrichstrasse 41.

Hauptſchriſtleter Helmur Böttcher
Vereantwortlich für Politik Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten.
wirtſchaft und Sport- Hant Heitling:; für den geſamten übrigen redaltionellen
Teil Erich Sellheim. Anzeigenteil: Banl Kerſten: ſmtüch in g. S
Otto Thiele, Buch und Knndruckerei Verlag der Haleſchen Fefenng, Halle a. S.
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Magdeburger Strasse 57 belegenes P Privatgleis W

Fernsprecher 6432
empfiehlt sein

zur schnellsten und billigsten An und Abfuhr von Waggonla dungen

Elovoö-
Reiſebüro
L. Schönlicht, Bankgeſchäft,

Halle, Poſtſtraße (Stadt Hamburg).
Fernſprecher: 6058.

FAmtlicher Vorverkauf von Eiſenbahn

Fahrkarten ohne Au ſchlag h
zwecks Enctlaſtung der Bahnhofeſchaiter

Bettkarten für Schlafwagen
EloydReiſegepäckverſſcherung

FNAbholung des Reiſegepcks

Auskünfte koſtenlos
Vertretung des

Mitteleurop m.b. H. h
ſaahedbod-Mranere

Mittwoch, 16 Juni, abends /28 Uhr(roßſes hen
vom Muſikkorps der Sicherheitspolizei.

Leitung: ſtaatl. Muſikdir. L. Kott.
Zrillant-Feuerwerk,

ausgeführt vom Kunſtfenerwerker H. Pfeiſfer.
Eintritt 1.50 Kinder 80

F. Winkler.
lm Saal: BAL L.

Z20o0,.
Heute Dienstag 7 Uhr abends

Extra- Konzert
ausgeführt von der

Kavelle des Reichswehr- u desjäger-
Regiments Nr. 3Leitung: Obermuſikmeiſter Winit Büchner.

Eintrittspreiſe:Erwarhſene Mk., Kinder 0,50 Mk.
Mittwoch, den 16. Juni, von 3—6 Uhr nachm.

hrosses Rinderfest.
Konzert, Reigenſpiele unter Aufſicht von Kinder
gärtnerinnen, Preisſchießen, Tauziehen uſw.,
Pony- und Eſelreiren und Fahren, Kaſperle-

Theater, Umzug der Kinder mit Muſik,
Kinderball.

Eintrittspreiſe:
Erwachſene 1, Mk., Kinder 050 Mk.

Rotel Hohenzollernhof
(Grond Hotel). Magdeburgerstr. 65.

Hente Dienstag
grosses Rosen-Tanzfest

im grünen Saal.
Ballmusik von Kallenberg. Besginn7 Uhr.

aclium-
bad Oberschlema

sächs. Erzgebirge

stürkste natürliche perder Welt (bis 5500 Macheeinbeiten).

Heil- eGieht, Rheumatismus h
verkalkung., nervöse Störungen usw.
Bade-, Trink- und Einatmungs Kuren.
Versand hochradioaktiver Wasser täglich.

Wohnungen
Erxgebirgischer Hof. Haus I. Ranges,
Fremdenhof, direkt neb. d. Bad, sowie

weitere Gasthäuser u. viele Privatwohnungen
Drueksehriſten durch die Badeverwaltong.

Statt Karten.
Meine Verlobung mit Fräulein

Gertrud Clauss, Zeitz, beehre
ioh mieh anuureigen.

Gurt Rohde, Rittergutshesitzer.

Unterneses b. Teuehern, im Juni 1920.

DRESDNER BENK.
Sſebenundvierzigste

ordentliche Generalversammlung
Gemäb s 25 der Statuten werden die Aktionäre zur

siebenunndvierzigsten ordentlichen Generalversammlung.,
welche

im Bankgebäude, Dresden, König-Johann-Strasse 3.
eingeladen.

a

Dienstag. den G. Juli 1920.mittags I2 Uhr

Gewinnverteilung.
Beschlußſfassung über die Entlastung des Vorstandes und des Auf-

18 der Statuten.
Zur Ausübung des Stimmrechtes in der Generalversammlung sind

der Statuten diejenigen Aktionäre berechtigt. welche ihre
Aktien oder eine Bescheinigung über bei einem deutschen Notar' bis
nach Abhaltung der Generalversammlung bhinterlegte Aktien spätestensGener alversammlung,

sichtsrates.
Wahlen in den Aufsichtsrat gemäß s

ach S 27

m 5. Tage vor dem Tage der
Generalversammlung nicht mitgerechnet, bei einer der
neten Stellen

bei der Dresdner Bank in Dresden und Berlin, sowie ihren
übrigen Niederlassungen,

bei der AlIsemeinen Dentschen Credit- Anstalt in Leiprig. Angebot
bei der Württembergischen Vereinsbank, in Stuttgart., zubei der Dentschen Vereinsbank in Fran enrt a. Speisezimmerbei dem Bankhause L. B. We rtheimber in Frankfurt a. M. z z
v a an r Neubauner in Uagdeburg. erren zimmerei dem Bankhause A. Levybei dem Bankhause Siegfrlied Stmon in OvIn. Damen zimmer
bei der Dürener Bank in Düren. Schlafzimmerbei dem Bankhanse Simon Hirschland in FEssen, ubei der Egchweiler Bank in Eschweiler. Küchenbei dem Bankhause Meyer Gelhorn in Danzig.

gegen eine Empfangsbescheinigung hinterlegen und bis nach der General
versammiung daselbst belassen.

Stimmberechtigt sind auch diejenigen Aktionäre,nigung der Bank des Berliner Kassen- V oreins vorlegen.,
ihre Aktien spätestens am 5. Tage vor dem Tage der Generalversamm-
lung, den Tag der letzteren nicht mitgerechnvet, bei der Bank des Berliner
Kassen- Vereins
legt sind.

Dresden. den 12. Juni 1920.

Direktion der r Dresdner Bank

bis nach Abhaltung der

J 22227

Viel Geld braucht man zum Reiſen
Drum bringt mir Eure
Lumpen, Papier und Eiſen

Ich zahle für:

Tagesordnung:Vorlage des Jahresberichtes mit Bilanz. Gewinn- und Verlustreohnung
und den Bemerkungen des Aufsichtsrates hierzu
3eschlußfassung über die Genehmigung der Jahresbilanz und die

Generalversammlung hinter-

Theater
W t a

Apollo

wer Her er
wit Paul Beckers

in der Hauptrolle
Mittwoch. d. 16. Juni,

Gastspiel von
Pritz Turm-Svaro.

l x Die Arbtante
eosse i. 3 Akt. v. H. Treller.
Hundeohändler hermann:

anl beckers.
Aurora Knnsch:

Fritz Tharm-Silvare
Veorvorkaut 9-1 u. 5-7 Uhr.

ehe
16. Juni,die vor 10:

stattfinden wird,

Mittwoch d
Anfg. 7!. 99
Die Bärgor Von (alais

Donnerstag:

Tartüff.

Wer kommt Sonntag
mit a. die Rudelsburg
Zwei gebild. jg. Damen
erb. Eil-Off. u. Z. 2968

den Tag der
nachverzeich-

a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

die eine Beschei-
wonach

Albert Martick acht.

Halle a. S., Alter Markt 2.

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.
Reichhattigste Auswahl

Möbelfabrik

Inhb. Richard Ziemer,

wird preiswert u. ſauber
angefertigt, gewendet und
umgeändert

Herrenrarderobe

(eig! gr. z II.

Verſangen F7 im Laden

2 wehen

Seit Ja r entert
Lumpen Kilo 40 5 Schmiedeciſen Kilo 20 bewahrtVapierabfälle 30 Ofenguß 20 e e 8Bücher 40 Maſſchinenguß 30 eherSackzeng 20 Tr pſgWolle 64 Kupfer 4
Nentuchabfälle e I Rotguß ine n

Meſſing A. Zink
V Nur 3 Tage:

Kilo 1.00 Mk.Gebündelte Seitungen

De 9.
Mateke Sfeiſeſ,

Juwelen Gold
Nur kurze Zeit. Plabiscit-
Bricfmarken v. Dinemark. Verlangt Pro-
spekt von Ose. Schnlz, Husby 45 bei Flensburg.

e 7

Frei Haus und ohne Bezugsſchein
liefern wir

Brennholz d
Buche oder Figtg gringt oder auch ofenfertig, inbetannten Qualitä ten, je de Quantum von ö Ztr. an.

Sachse S Müller,

14801 ereranten,

Poststr. 9,10.
Sil ber.

gern o Sordorierirabe 1.

Wilhelmine Theuring
Telephon 5659.

Kopfwäsehe

Z. 2969 dFrisieren Geſchaſteſtelle d. n e
Hauben- und Getragene, z. T. faſt neue

Stirnhaarnetze Waſch und Wollanzüge
s und einz. Matroſendluſen26 pfe für 12-14 jähr. Knaben

verk. Gr. Ulrichſtr. 2 III.

größte Auswahl J
billige Preiſe.

Ankauf von aus-
gekämmt. Damenhaar

Zopf- Siebert,

G. Brose,T Gr. Sandberg S.

Einige gebrauchte
Möbel, 2Rachtſtühle

Portieren, Herrenulſter, Mäntel u. Hüte,
Hansgerät uſw. zu ver
kaufen. Königſtr. 12 l.

Tapeten
in großer Auswahl.
Galter Sommer,
beiprigerstr. 32. Tel. 3362

Kinderwagen
weiß, ſaſt neu, preiswert
zu ver aufen. Offerten

Zu irLiebenauerſtr. 179 J r.
von 7 Uhr abends.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
n. e des orgungenzur bei den r

Bale, nur Leipzigerſtr. 33. an wollen.

O en 3 RBRö

Anmeldung von in Elſaß Lethrm

adeſhlagnahmten 6parguthaäden,
einer vom Reichsminiſter für W Liedauſtan Vrlaſeen n n vom 39 r

1920 (Reichsgeſetzblatt Nr. S. 761 u.Geldforderungen alſo nicht etwaige Anſprig in

auf Herausgabe oder Lieierung von
papieren uſw. umgehend bei der zuſtärStelle des Reichsausgleichsamts anzumelden

Pflicht zur Anmeldung einer
dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß die Forde
bereits bei einer anderen Stelle de if

Für die Anmeldung zuſtändig ſind u. t
die Hauptſtelle in Berlin für

den Regierungsbezirk Magdeburg mit Aus
nahme der Kreiſe Dchersleben, Quedit
burg. Wernigerode, Stadt und Landkte
Halberſtadt

die Zweigſtelle in Sia für
den Regierungsbezir P prſeburg:

die Zweigſtelle in Weimar für
Sachſen Altenburg uſw. und den Regierun

bezirk Erfurt; adie Zweigſtelle in Braunſchweie
Anhalt und die zum
Magdeburg gehörenden K chetleben, Quedlinburu, ggernigerode, Sia
und Landkreis Halberſtadt.

Die Anmeldung hat unmittelbar an die
zeichneten Stellen auf einem gedruckten Anmelde
bogen zu erfolgen, der von der Hauptſtelle und da
Zweigſtellen des Reichsausgleichsamts ſowie
ſämtlichen Handelskammern unentgeltlich bezog
werden kann.

Magdeburg, den 14. Juni 1920,Abwicklungsintendantur IV. Arixeekorys,

Bei der Ausloſung der am 1. Juli 1920 en
löſenden Obligationen der Sozietät zur e
liernug der Unſtrut von Bretleben bis Rebe
ſind folgende Nummern gezogen worden:

II. Emiſſion

r

Regierungshe;
Kreiſe Oſt

Litt. A 3000 Mk.: Nr. 16.
e D 300 27.7 P 150 2 12.III. Emiſſion

Litt. B 1500 Mk.: Nr. 7, 20, 66, 6,
e o 600 9, 4106, bD 300 19, 40, 55, 66.P 150 7, 34, 47, 59.Die Einlöſung erfolgt durch unſere Sozietät

kaſſe in Artern.
Artern, den 12. Juni 1920.

Der Sozietäts- Direktor,
J. V. Breitenbach.

Bekanntmachung.In der Woche vom 14.--20. Juni konmer
Wochenkopfmenge etwa 100 s Fleiſch oder Wurſte
den Kopf der Verſorgungsberechtigten des Sa
kreiſes zur Verteilung. Kinder unter 6 Jahren e
alten d r Wv den 14 Juni 1920.al9 Kreisſteugſteüe für den S

Zecher.

S
Motorwagenfürblehtromoide,

Transporiwagen

jeder Art und Grösse fertigen in
eigener Werkstatt bei kurz. Lietferzeit

e Müiller,Pröttitz. Kreis Delitzseh.
Tel.: Crensitz 65.

III

Saalkreis

Massenfabrikation
Rundistähbe

in jeder Holzart und Länge. 4a-75 mm start
zu Besenstielen, Vederhaltern, Spielwaren u
div. Industriczwechken. Durch mederne Maschine

einrichtung garantiert tadellos glatt gehobeit.
Preis freibleibend per 1000 Stieck 500 mw

Rothuchen-Rundstäbe

4 5 6 288c 760 656 70 50 110 150 o
11 12 13 14 15Nr. M 1809 200 220 240 T
17 18 19 20 mm bis 75 mm Stal

M. 300 310 980 100 usw. p. Nachnabu
Bei Waggonbezügen Akkreäitlv.

Otto NMack en Weissenbu
bei Nürnbe

Tel. 123. Postscheckkonto Nürnberg
Durch enorme Ia. Holzeinkäufe prompte lieterung

Muster werden nur in 5 kg-Postkollis versan

Achtpferdiger
Benzin- Motto
für landwirtſchaftlichen oder induſtriel
Kraftantrieb (gebraucht) jetzt noch im Venit
wegen Betriebsveränderung p r
zu verkanfen. Beſichtigung jederzeit

Gemeinde Dölau,
Bezirk Halle.

Billige Oele
für Ihre Masoninen. Motore, Anto
mobiſe, usw. prompt lleterbar

Norddeutsches Oelkonto
Hamburg Altona. Telegr. Oelkont
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Beilage zur Halleſchen Zeitung

Halle. 15. Juni.
Politik im Stadtparlament

geber ein Jahr ſitzen nun die Vertreter der Halleſchen Ein
erſchaft, getrennt nach politiſchen Fraktionen, nebenein

im Stadtparlament, und wenn auch in früheren Jahren
a zu einmal die Politik einen leiſen Blick in den ehr-
en Rathausſaal geworfen hatte, wo über Gemeindearbeit

Wohl aller Einwohner der Stadt beraten wurde, ſo
vie Angehörigen der verſchiedenen Parteien doch ein

Seite an Seite, und die Sorge um das uns nahe
e bildete die Brüce über die Kluft des politiſchen Ge
thes. Es ſchien, als ob Steins goldene Worte, die er in der

sStädteordnung niedergelegt hatte, daß die Stadtverord-
vertreter der geſamten Einwohnerſchaft, nicht einer

eines Gewerbes oder eines Standes ſein ſollten, ſorg
deachtung erführen.

v

zeit den Stadtverordnetenwahlen vom März v. J. geht es
m Sitzungen unſerer Stadtväter merklich anders her. Das

wieder einmal die geſtrige Sitzung. Zwei geſchlagene
en beſchäftigte man ſich mit der Vorlage betr. Bewilligung
o Mk. zur Ablöſung einer Unfallverſicherung für die
e Einwohnerwehr. Jn Wahrheit beſchäftigte man ſich
r mit der Vorlage, ſondern die U. S. P. nahm vielmehr
gelegenheit wahr, Parteipolitik zu treiben, zu ſchimpfen und
zen wider die „Reaktion“, um damit wohl nur dunkle
enſchaften zu verhüllen. Dieſe Sitzung mit all' ihren un
ichen und unerquicklichen Momenten die Vertreter der
lichen Fraktionen verließen gröfßtenteils während der Ein
wehrdebatte den Saal beweiſt aufs neue, daß viele der
erordneten, beſonders aber die der äußerſten Linken, ihre
ten und Aufgaben völlig verkennen, ſich in ihren Reden
Entſchlüſſen weniger von der Sorge um das Wohl und

der Stadt leiten laſſen, vielmehr ihr Amt dazu miß-
en, um einſeitige Parteipolitik zu treiben, perſönliche und
intexeſſen zu vertreten. Die Stadtverordnetenverſammlung
duen mehr oder weniger nur Mittel zum Zweck. Hier werden
tiſche Meinungsverſchiedenheiten geäußert, perſönliche Fehden
etragen, überhaupt Angelegenheiten zur Sprache gebracht,
n teiner Weiſe vor das Forum einer Stadtverordneten
nmlung gehören. Wozu z. B. geſtern die langatmigen Erörte-
en über den Kapp-Putſch? Man mag die unbezähmbare
ſich reden zu hören, den „Novizen“ unſeres Stadtparla-

m und die ſind vorwiegend auf der Linken zu ſuchen
verzeihen, aber wenn ſelbſt alte bewährte Stadtväter der
ptratiſchen Fraktion ſich in dasſelbe Fahrwaſſer leiten laſſen,
w Betrachtungen über das Ergebnis der letzten Wahlen u. ä.
llen, ſo iſt dies einigermaßen verwunderlich. Von der par-
entariſchen Ausdrucksweiſe, die in unſerem Stadtparlament
ſeiner neuen Zuſammenſetzung herrſcht, gar nicht zu reden.
Hildebrandt konnte ſich geſtern in Ausdrücken wie „Mord-

en, Rebellen“ uſw. nicht genug tun.

In der geſtrigen Sitzung wurde u. a. eine Million Mark
das ſtädtiſche Gas- und Waſſerwerk bewilligt. Dieſe

ne wurde bewilligt ohne ein Wort des Widerſpruchs. Um
400 Mark für die Einwohnerwehr erhob ſich eine zwei
ige Debatte perſönlicher und politiſcher Natur! Politik
t aber nicht ins Stadtparlament. Sie bringt nur Unſtetig-

M n die friedliche Arbeit und macht dieſe unerſprießlich, wenn
t unmöglich.

Aus dem Tätigkeitsbericht des Halleſchen Arbeiterrates.
Um ſeine „Unentbehrlichkeit“ zu beweiſen, gibt der Arbeiter
halle in Nr. 185 des „Volksblattes“ einen Tätigkeitsbericht.
in findet ſich folgender Satz: Bei der im verfloſſenen
er herrſchenden Kohlennot iſt ein Beauftragter des
beiterrates fortgeſetzt bemüht geweſen, darüber zu
ihen, daß größere Kohlenſchiebungen vor
iommen werden konnten.“ Schon deshalb müſſen

t den Arbeitervat behalten, ohne ihn wären keine Kohlen
bungen möglich geweſen! Er geſteht wenigſtens die ihm
ſftenden Mängel offen und ehrlich ein!

Kreistag des Saalkreiſes
de Unabhängigen ſabotieren den Haushaltsvoranſchlag.
Recht unerfreulich iſt es, zu ſehen, wie eine Partei dauernd
ſchwerkranke Vaterland weiter ſchwächt und planmäßig

r Geſundung entgegenarbeitet. Dies mußte man bei der

e annehmen, daß man einer Sitzung von kleinen KindernKopt beſtehen. Ueber die

klang
Stimmen

b auf die Tagesordnung der Sitzung die ganze Tages
bereits ſchon ſabotierten letzten Tages

Lon einem Viertel der Kreistagsmiiglieder war Anfang
m d. J. gemäß 118 Abſ. 2 und 8 der Kreisordnung be
twogt worden, einen Kreistag als dringend einzuberufen mit

der Tagesordnung: 1. Abſchluß eines Vertrages mit dem
dolleblatt“ Halle. 2. in fang über Weiterbeſoldung
es Arbeiterratsmitgliedes. Eventualantrag: Beſchluß-ung über die Beanſtandung der gefaßten Veſhiage

Dieſem Antrag hatte der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes
Saalkreiſes, der kommiſſariſche at Herr Thiele, ſtatt

ben, indem er zum 27. Mai d. J. eine Kreistagsſizung ein
ief und folgenden Punkt als 1. der Tagesordnung mitufügte: Feſtſtellung des Hanshaltsvoranſchlages des Saal

es für das Rechnungsjahr 1020. Infolge des provokatori
Auftretens des kommiſſariſchen Landrats Thieie, auf eine

galle und Amgebung

den Kreistag gerichtete Anfrage eines U. S. P.- Kreis

e. r.a egenüber, konnte sordnung nicht er

Dienstag, den 15. Juni 1920

Egen dieſes undemokratiſche Aufbegehren des Vorſitzenden den
itzungſaal veie

Für den 15. Juni d. J. iſt nun erneut eine Kreistags
itzung einberufen mit dem einzigen Tagesordnungspunkt:
eſtſtellung des Haushaltvoranſchlages des

Saalkreiſes für das Rechnungsjahr 1920. Durch das wiſſent
liche und gefliſſentliche Ausſchalten der Anfang Mai als
dringend geforderten Tagesordnungspunkte, wie oben unter l,
2 und 3 genannt, erblicken die der U. S. P. angehörenden
24 Kreistagsmitglieder eine direkte Verhöhnung ihrer Anträund Beſchlüſſe ſeitens des kommiſſariſchen Landrats Thiele.
Sie ſprechen ihm daher erneut und wiederholt ihr allerſchärfſtes
Mißtrauen aus und erklären der Regierung und dem Mini-
ſterium ebenfalls erneut und er mit allem Nachdruck,
aß ſie einem Renegaten Thiele in keiner Weiſe Gefolgſchaft

„leiſten werden.
Die U. S. P.- Mitglieder des n 24 an der Zahl,weiſen zugleich auf das eindeutige Wahlergebnis zur Reichs

er am 6. d. M. im Saalkreiſe hin, das zugleich die deut
lichſte Abſage an Herrn Thiele iſt. Ferner weiſen ſie auf den
eswäßig gefaßten Kreistagsbeſchluf vo 13. April d. J. hin,
wonach der Kreistag des Saalkreiſes mik 24 gegen 12 Stim
men beſchloſſen hat, dem Staatsminiſterium den Amtsvorſteher
DriebuſchSchönnewitz zur Ernennung als Landrat vorzu
chlagen. Mit Befremden ſtellen ſie ferner feſt, daß die
u trotz verſchiedener Eingaben nach Verlauf von

reichlich 8 Wochen noch in keiner Weiſe hierzu Stellung
nommen hat, was nach Anſicht der Kreistagsmehrheit nun im
Intereſſe des Saalkreiſes ſchleunigſt h muß.

377 Tagesordnung ſelbſt entſpann ein Kampf hin und
her, der ſchließlich damit endete, nachdem man inzwiſchen wieder
einmal von der Sache ab aufs Perſönliche gekommen war, daß
der Antrag des Landrats auf Annahme der Titel I
bis XI und prinzipielle Annahme des Titels J Einkommen aus
Steuern) gegen 6 Stimmen abgelehnt wurde.

ca 9Die Sommerreiſe
wird von vielen ſchon in einigen
Wochen angetreten werden. Sie kann
in dieſen hochpolitiſchen Seiten nicht
erfolgen, ehe die altgewohnte Tages
zeitung der Heimat beſtellt worden iſt.
Sichern Sie ſich ſofort ein Reiſeabonne
ment unſerer Zeitung und fahren Sie

nicht ohne „H. 3.“

Die notleidenden Gemeinden werden alſo noch warten
müſſen, bis es den Herren von der U. S. P. genehm iſt, ihnen
einen Haushaltvoranſchlag zu bewilligen. Sachliche Ein-
wendungen wurden, wie hier nochmals betont ſei, nicht
gemacht, nur aus Prinzip wurde der Voranſchlag

Jſt die Techniſche Nothilfe
gegen die Arbeiterſchaft

Der von radikaler Seite der Techniſchen Nothilfe entgegen
geſchleuderte Vorwurf der „Streikbrecherarbeit“ hat durch eine
Reihe von Tatſachen in der letzten Zeit eine eigenartige kritiſche
Beleuchtung erfahren. Bekanntlich hatte die Techniſche Nothilfe
beim Generalſtreik die meiſten Berliner Gaswerke durch Ueber
nahme der Notſtandsarbeiten vor großen Sachſchäden ſchützen
können. Diejenigen Gaswerke, z. B. das große Gaswerk Tegel,
in denen ſie jedoch nicht zum Einſatz kommen konnte, da es hier-
für an militäriſchen Schutz mangelte, haben auch nach dem
Generalſtreik längere Zeit ihren Betrieb einſchränken müſſen,
da es zunächſt notwendig war, die durch Erkalten ſchadhaft ge
wordenen Gasretorten wieder durch Spezialfachleute aufbauen
zu laſſen Dort aber, wo die Nothilfe eingreifen konnte, hat die
ſtändige Arbeiterſchaft ſowohl ſofort wieder voll ihre Tätigkeit
aufnehmen können, als auch die Allgemeinheit in kürzeſter Friſt
wieder volle Gasbelieferung bebommen.

Ein zweiter Fall zur Frage, ob die Nothilfe gegen die Jn-
tereſſen des Arbeiters arbeitet, ergab ihr Eingreifen im Braue
reiarbeiterſtreik zu Berlin. Hier hatte ſie nicht nur die ohne
Pflege und Fütterung gelaſſenen Pferde, das notwendige
portmittel für den Abſatz der Brauereien, zu verſorgen, ſ rn
auch die in Bearbeitung befindliche Braumaſſe vor dem Ver
derben zu ſchützen. Wäre dieſe Maſſe verdorben, ſo hätte eben
falls der Betrieb in einer großen Anzahl von Brauereien für
längere Zeit eingeſchränkt werden müſſen, da dieſe Brauſtoffe
bekanntlich kontingentiert ſind und an einen Erſatz nicht zu
denken war.

Ein drittes bezeichnendes Beiſpiel ſtellte der Binnen
ſchifferſtreik. Hatten die Schiffer vorerſt die Entladung
der Kartoffeln aus ihren Kähnen verweigert, ſo gerieten ſie all
mählich doch durch dieſes Verhalten in teilweiſe Bedrängnis, da
die in Fäulnis übergehenden Kartoffeln den Schiffsboden anzu
faulen begannen. So trat denn der höchſt eigenartige Fall ein,
daß dieſe „Streikbrecher“ ihnen nicht als ungebetene Gäſte, ſon
dern gewiſſermaßen als Retter aus einer bedrohlichen Verlegen
heit kamen. Und wie ſchließlich iſt es mit der „Arbeiterfeind
lichkeit der Nothilfe zu vereinigen, daß ſie beim kürzlichen
Streik der Linoleumfabriken in Delmenhorſt die Kraftzentrale
der Schlüſſel-Linoleumfabrik in Betrieb erhielt, da dieſe die um
liegenden Arbeiterwohnungen mit Licht und Waſſer verſieht?

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
iſcher Verkauf von Reis t r amwo n zum Einkauf werdenhaber r e emiite ine mat den Nummern 68 001 bi

72 000 vormittags von 8--12 und die Jnhaber der Nummern

on um vonabgegeben werden. Der Sebenemittelſchein iſt vorzulegen.

Eine nen Vereinigung der akademiſchen Aus
kunfts und BVerufsämter tagte am 8. Juni in Magdeburg
beim Landesberufsamt SachſenAnhalt. Jn der Vorbeſprechung
wurde die Vereinigung der akademiſchen Auskunfts- und Berufs
beratungsämter zu einem Ringe beſchloſſen. Der Zweck dieſes

e l. e h der eBerufsberatungsſtellen im geſamten ufsberatungsweſen ſo
wie den einzelnen Berufgberatunge-Organiſationen gegenüber n. u

ſein. Des weiteren ſoll dadurch eine feſte gegenſeitige Unter
ſtützung der einzelnen akademiſchen Beratungsſtellen und eine
einheitliche Löſung der berufskundlichen Erhebungen und der
dafür notwendigen Sammlungen erreicht werden. Schließlich
ſoll die Vereinigung einen Austauſch alles berufs ſtatiſtiſchen
Materials ſowie der Stellenvermittlungsliſten zwiſchen den ein-
zelnen Bundesſtaaten herbeiführen. Vorort der Vereinigung der
akademiſchen Auskunfts- und Berufsberatungsämter iſt für das
laufende Geſchäftsjahr Leipzig.

Berſorgung der Ruhegehaltsempfängrer und Hiater-
bliebenen. Die Preußiſche Landesrerſammlung hat am 7. Mai
1920 das Geſetz betr. die Bereitſtellung von Mitteln zu Dienſt
einkommensverbeſſerungen und damit auch das Beamtendienſt-
einkommensgeſetz, das Beamten-Altruhegehaltsgeſetz und das
VolksſchullehrerAltruhegehaltsgeſetz angenommen. Der preufßi-
ſche Finanzminiſler hat durch Runderlaß vom 12. Mai 1920 den
nachgeordneten Behörden mitgeteilt, es werde beſonderer Wert
darauf gelegt, daß die Arbeiten zur Ausführung des Geſehes
ſofort in Angriff genommen und derart gefördert werden, daß
die Einkommensverbeſſerungen den Beamten, Wartegeld und
Nuhegehaltsempfängern und Hinterbliebenen ſo ſchnell als mög
lich ausgezahlt werden können. Mözglicherweiſe könnten Ver
zögerungen in der Auszahlung der Gebührniſſe für die Ruhe-

und Hinterbliebenen dadurch eintreten, daß
die Behörde, die eiwen Beamten uſw. zur Ruhe geſetzt oder das
Witwen und Waiſengeld für die Hinterbliebenen eines im
Dienſt geſtorbenen Beamten uſw. berechnet hat und nun auch
die neuen Gebührniſſe berechnen muß, nicht genau weiß, wo der
Empfangsberechtigte wohnt und welche Kaſſe ſeine Gebührniſſe
bisher gezahlt t. Es kann deshalb den Ruhegehalts-
empfängern und Hinterbliebenen, insbeſondere ſolchen, die His-
her noch keine Teuerungsbeihilfen bezogen haben, nur dringend
geraten werden, alsbald der Behörde, in deren Bezirk der Be
amte oder Lehrer zuletzt beſchäftigt geweſen iſt, ihre Wohnung
und die zahlende Kaſſe mitzuteilen. Wenn für die Kinder im
Alter vom vollendeten 14. bis 21. Lebensjahre Kinderbeihilfen
erbeten werden, muß der Name und Geburtstag der Kinder und
ferner mitgeteilt werden, ob die Kinder ein eigenes Einkommen
r Dabei iſt die Art und Höhe des Einkommens an
zugeben.

Die StädteFeuerſozietät der Provinz Sachſen in Merſe
burg hat im Jahre 1919 folgende Ergebniſſe erzielt: Die er
ſicherungsſumme iſt um 662 Millionen Mack auf 3519 Millionen
Mark, die Beiträge der Verſicherten ſind um 558 000 Mork auf
3 224 000 Mark geſtiegen. An Schade avergutungen waren
1790 000 Mark zu zahlen. Im einzelnen entfallen auf die
Feuerverſicherung 3313 Millionen Mark Verſicherungsſumme,
3 040 000 Mark Beiträge der Verſicherten und 1 663 000 Mark
Schadenvergütungen; auf die ſeit dem Jahre 1914 betriebenen
Nebenzweige, und zwar auf die Einbruchdiebſtahlverſicherung
139 Millionen Mark Verſicherungsſumme, 169 000 Mark Bei-
träge der Verſicherten und 122 000 Mark Schadenbvergütungen
und auf die Waſſerleitungsſchädenverſicherung 67 Millionen
Mark Verſicherungsſumme, 15 000 Mark Beiträge der Verſicher
ten und 5000 Mark Schadenvergütungen. Für öffentliche
Zwecke, insbeſondere zur Förderung der erſicherheit, wurden
49 000 Mark aufgewendet. Der Ueberſchuß der Einnahmen
über die Ausgaben be bei der laufenden Verwaltung
nach Abführung von 1 100 000 Mark an den neugegründeten
Beamtenpenſionsfonds noch 4000 Mark. Das Vermögen
ſtellte ſich am Jahresſchluſſe bei Berechnung der Wertpapiere
nach dem Nennwerte auf 17,9 Millionen Mark, bei Berechnung
der Wertpapiere nach dem Kurswerte auf 118 Millionen Mark

Wohnnngsnot und Hausverkauf. Das Wohnungsamt
teilt mit: Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat auf
eine Anfrage, ob ſich die Verpflichtung zur Anmeldung frei-
werdender Wohnungen auch auf die Hauseigentümer beziehe,
die ihre Wohnung im eigenen Hauſe dem Käufer des Hauſes,
alſo dem neuen Hauseigentümer, einräumen wollen, dahin ent
ſchieden, daß ſich die Anzeigepflicht auch auf ſolche Fälle er
ſtreckt. Er bezeichnet es als nicht angängig, daß die Hauseigen
tümer von den Vorſchriften über die öffentliche Bewirtſchaftung
der Wohnungen ausgenommen werden (II 6 Nr. 1525 vom
28. April 1920). Hiernach hat kein neuer Hauseigentümer mehr
das Necht, ohne weiteres eine etwa in ſeinem Grundſtück frei
werdende Wohnung zu beziehen, vielmehr wird die Wohnung
wie alle übrigen durch das Wohnungsamt neu beſetzt. Aus
nahmen können nur in beſonderen Fällen nach vorheriger
Prüfung und Genehmigung durch das Wohnungsamt zuge
laſſen werden und beiſpielsweiſe nur dann, wenn der betr.

n als dringend wohnungsbedürftig aner-
nnt iſt.

Die RNückwandererhilfe hat an den Anſchlagſäulen ein
Plakat anbringen laſſen und bittet um deſſen Beachtung. Die
Not der Rückwanderer iſt groß. Bei ſämtlichen Halleſchen
Banken und Zeitungsredaktionen liegen Sammelliſten aus.

Katechetiſcher Kurſus. Auf Anregung der Superinten
denturen von Halle und Umgegend veranſtaltete Geheimrat
Prof. D. Eger für die Geiſtlichen dieſer Kirchenkreiſe einen
katechetiſchen Kurſus, der geſtern beendet wurde. Er behandelte:
Gegenwartsaufgaben des Konfirmandenunterrichts, Konfirman-
den und Bibel und moderne Methodik des Konfirmandenunter-
richtes. An jeder dieſer Vorträge, die ſich eines ſehr guten Be
ſuches erfreuten, ſchloß ſich eine eingehende Ausſprache. Es wird
geplant, den katechetiſchen Kurſus durch Darbietungen aus der
Praxis des Konfirmandenunterrichtes im Herbſt fortzuſetzen und
zu vertiefen. Auch ein homiletiſcher Kurſus, der Gegenwarts
aufgaben der Predigt behandeln ſoll, iſt in Ausſicht genommen.

Der Gutenberg-Bund, dem Geſamtverband der Chriſtlichen
Gewerkſchaften angeſſchloſſen, hielt am vergangenen Sonntag hier
eine Bezirksverſammlung ab. Aus der äußerſt anregend ver-
laufenen Sitzung iſt beſonders erwähnenswert ein Vortrag des
Kreisvorſitzenden Koll. Lal la Jena über die Notwendigkeit be
ruflichen Zuſammenſchluſſes und beſonders entgegen dem ſozial-
demokratiſchen Buchdruckerverband, in Richtung chriſtl.-nat. Ar
beiterbewegung. Abe Buchdrucker welle nicht in dem ſozialdemo
kratiſchen Buchdruckerverbande Befriedigung finden, finden in
dem Gutenberg-Bund eine pflegliche Stätte chriſtlich- nationaler
Gewerkſchaftsarbeit; es iſt die Bewegung welche über kurz oder
lang in der Arbeiterbewegung die allein richtunggebende ſein
wird. Während Koll. Lalla mehr die idegale Seite ſtreifte, ſprach
dann Koll. Glimm- Berlin über die materiellen bzw. wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe der Buchdrucker. Er ging aus von den
ſchon eingetretenen und noch bevorſtehenden Arbeitseinſchrän-
kungen und Betriebsſchließungen, welche ſchon viele Erwerbs-weſg betroffen haben, die ein wenig gutes Bild für die Zukunft

eten, doch glaube er, für das Buchdruckgewerbe nicht ſo trübe
Ausſichten prophezeien zu brauchen, weil gerade das Buchdruck-
gewerbe berufen ſei, an dem Wiedererſtarken Deutſchlands
mitzuarbeiten. Auf die Tarifgemeinſchaft im Buchdruckgewerbe
eingehend, empfahl er, daß ſich namentlich die Prinzipale ange
legen ſein laſſen n gegen den Papierwucher energiſcher
Stellung zu nehmen, n könnten die Prinzipale auch die not
wendigen Teuerungszulagen leichter bewilligen. Auch würde ſich
nicht umgehen laſſen, in Zukunft eine Ausgleichskaſſe zu ſchaffen,
woraus den kinderreichen Familien Kinderzulagen gewährt wer
den müßten. Gewerkſchaftsſekretär Richter Halle empfahl
dringend, recht rege unter der Jugend für den chriſtlichen Ge
werkſchaftsgedanken zu agitieren, auch Herr Zwan zig, der Vor
ſibende des hieſigen Ortskartells des Geſamtverbandes der Chriſt
lichen Gewerkſchaften, ermahnte zu ernſter Arbeit zum Wohle
des Gutenberg-Bundes wie auch der Geſamtbewegung.

2 F. uns deutſchen Volkser „Fau e“ Pächterverſammlu Donnersabends 8 e in der a
a



Zoologiſcher Garten. Auf das heute abend um 73 Uhr
ſtattfindende Extra Konzert der Kapelle des Reichswehr-Landes
jäger- Regiments Nr. 32 unter Leitung des Obermuſikmeiſters
Willi Büchner (ehemaligen Dirigenten der Kapelle des In
fanterie- Regiments Nr. 153) ſei nochmals hingewieſen.
Kinderfeſt am Mittwoch, 16. Juni,
ſondern um 3 Uhr n achmittags.

beginnt nicht um 4 Uhr,
Es werden unter Auf-

ſicht von Kindergärtnerinnen Beluſtigungen verſchiedener Art
geboten, wie Reigenſpiele, Preisſchießen, Tauziehen, Pony und
Eſelreiten und Fahren, Topfſchlagen, Wettlaufen uſw., Kaſperle
Theater, große Kinderpolongiſe mit Muſik und Kinderball.

C. T.Lichtſpiele. Wer den köſtlichen Komiker Paul Beckers
noch nicht im Apollotheater geſehen hat, der kann ihn jetzt auch
im C. T. beſtaunen, wo er in dem Luſtſpiel „Heinrich kriegt
nen Drehfimmel“ auftritt und auf dem Film nicht minder
ſchallende Lachſalven hervorruft als auf der Bühne. Dem Luſt
ſpiel geht voraus „Falſcher Start“, ein Rennroman, der ob
e packenden Jnhalts die Zuſchauer in atemloſer Spannung

Fundſachenverſteigerung der Städt. Straßenbahn. Die
öffentliche Verſteigerung der in der Zeit vom 1. November 1919
bis 29. Februar 1920 gefundenen und nicht abgeholten Stücke
findet am 23. Juni 1920 vormittags 9 Uhr in der Wagenhalle,

ß Jn letzter Nacht wurde in der Kömg-
ſtraße ein Ehepaar geſtellt und bei näherer Durchſuchung der
Pakete etwa 1 Zentner Zucker bei ihnen vorgefunden, weitere
128 Zentner Zucker wurden dann auch noch in ihrer Wohnung
gefunden. Das Diebesgut wurde ſichergeſtellt.
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Was geht vor
Sicherem Vernehmen nach hat die Abteilung für Handelund Gewerbe des S hen Wirtſchaftsminiſteriums auf Mon-

tag, den 14. Juni d. J., Einladungen zu einer a eines
Geſetzentwurfes über die Verſtaatlichung des Kohlen
bergbaues ergehen laſſen. Zu dieſer Beſprechung ſind be
merkenswerter Weiſe von Arbeitgeberſeite nur Vertreter des
Verbandes ſächſiſcher Jnduſtrieller, alſo von Vertretern des Kon
ſumentenintereſſes, gebeten worden. Die von dem Geſetz
entwurf zunächſt Betroffenen, die Kohlenbergwerksbeſitzer, haben
keinerlei Einladung erhalten. Es ſoll alſo offenbar verſucht
werden, in aller Stille über die Köpfe der Erzeuger hinweg für
die künftige Kohlenwirtſchaft einſchneidende geſetzgeberiſche Maß
nahmen zuſtande zu bringen. Dieſes hinterhältige Vorgehen
verd ent in der Oeffentlichkeit mit aller Schärfe gebrandmarkt
zu werden. Abgeſehen von dieſer eigenartigen Form des von
der ſächſiſchen Regierung beliebten Vorgehens erregt es höchſtes
Befremden, daß ein Gliedſtaat die gemeinwirtſchaftliche Organi
ſation der Kohlenwirtſchaft von ſich aus in die Hand nehmen
will, wo a in dem Sozialiſierungsgeſetz vom 23. März 1919
und dem Geſetz über die Regelung der Kohlenwirtſchaft vom glei
chen Tage ausdrücklich dem Reiche vorbehalten iſt. Es liegt der
Verdacht nahe, daß die ſächſiſche Regierung aus Sorge über die
politiſche Zuſammenſetzung der kommenden Reichsregierung in
aller Eile die ihr offenbar nicht mehr ganz ſicher ſcheinende Beute
ſelbſt unter Dach und Fach zu bringen verſucht. Das Vorgehen
gewinnt in dieſem Licht geſehen ein beſonders eigenartiges An
ſehen. Es iſt dringend zu hoffen, daß dieſer nicht gerade über
mähig geſchickte Ueberumpelungsverſuch der ſächſiſchen Regierung
durch den Widerſpruch in der Oeffentlichbeit und vor allen
Dingen durch den entſchloſſenen Widerſtand
zum Scheitern gebracht wird.

Zwickauer Steinkohlenbauverein, Akt.-Geſ., in Zwickau.
Jn der Generalverſammlung teilte die Verwaltung mit, daß
die Stadtgemeinde Zwickau 1467 Aktien der Geſell
ſchaft erworben habe, ſo daß ſie nunmehr über 1628 Aktien ver
füge. Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurden Oberbürger-
meiſter Holz, Juſtizrat Teichmann, Stadtverordnete Breslauer
und Simon und Bergwerksbeſitzer Käſtner, fämtlich in Zwickau.
Zum Vorſtand der Geſellſchaft wurde Bergdirektor Jobſt beſtellt;
derſelbe iſt gleichzeitig Vorſtand des Erzgebirgiſchen Stein
kohlenaktienvereins.

Deutſche Gußſtahlkugel- und Maſchinenfabrik Akt.Geſ. in
Schweinfurt. Die ordentliche Generalverſammlung genehmigte
die Verteilung einer Dividende von 6 Proz. Ueber den Ge
ſchäftsgang wurde berichtet, daß die Geſellſchaft im laufenden
Geſchäftsjahr bisher gut gearbeitet habe und insbeſondere in der
Kugelabteilung noch große unerledigte Aufträge vorli habe,
die ihr auf längere Zeit hinaus h gewährleiſten.
Man dürfe daher, ſofern nicht unerwartete Schwierigkeiten ein-
träten, auf ein beſſeres Ergebnis und eine angemeſſene Ver

der Reichsregierung

1 zinſung des erhöhten Aktienkapitals rechnen.

Nach der Verordnung über die Neuregelung der T
ſchaft, die dem „Wirtſchaftsverband für Rohteer
ergeugniſſe“ als Selbſtverwaltungskörper übertragen
unterliegen Rohteer, Teeröl (Treiböl oder BenzolWaf
Heizöl, Brikettpech den neuen Beſtimmungen Dem
ſchafteberband wird ferner die Regelung der Ein und un
von Teer und Teererzeugniſſen übertraget doch
geſetzt, daß eine Beſchränkung der Einfuhr zum
Hochhaltung der Preiſe für Teererzeugniſſe nicht ſtattf
darf. Organe des Verbandes ſind Vo un
ſchüſſe und Vertrauensmann. Die 45 Mitglieder der Wo
ſammlung ſetzen ſich zuſammen aus Rohteererzeugern
teerverarbeitern und Verbrauchern, darunter

iſt gleich

irduſtrie, Landwirtſchaft, Ehemie, Elektrigitätswerke uſw
geſamte in Kokereien und Gasanſtalten

einigung an die bekannten Volldeſtillationen und
mittelbar an dieſe abgegeben werden. Vertr
Beſtimmun chloſſen werden,
Preis aus für

auch nur
welthe d

der ena“ aus durch folgende Maßnahmenreichen: 1. Es wird ein Verbot der Einfuhr aller Gegerſz
mit Ausnahme von Rohſtoffen erlaſſen werden; ſogar die
fuhr von Maſchinen wird nur unter der Bedingung bon Kom
ſationsausfuhr zuläſfig ſein. 2. Die Menge der im Ufindlichen Banknoten ſoll durch Zurückziehung auf u
einer Zwangs- und einer freiwilligen Anleihe verrinden; 3. iſt bie Anlehnung der polniſchen Valuta an en
fremde

ür das Halbſtück für Steinber Duchnitt arkobrunner für das Halht
5 100 t 63 500; Hat23 400 bis 30 000, im Durchſchnitt für das Stüg 54

ar
rchſchnitt für das Stück 56

Steinbepi

Reſultate der Weinverſteigerung in Bingen. Zum Aus
kamen 50 Halbſtück 1917er Naturweine und es konnten
Fäſſer zum Teil mit großer Taxüberſchreitung abgeſetzt werde
Begahlt wurde für das Halbſtück für Ockenheimer 82 100
Büdesheimer 41 000--81 000, Dorsheimer 52200
Binger 38 100 bis 90 400, Scharlachberg Kneipenſtück 82 100
Katharinazins Riesling Ausleſe 101 000, do. Kern Ries
feine Ausleſe 87 100, do. Seinkautweg Riesling, feinſte 9
leſe 181 100, im Durchſchnitt für das Stück 115 120 Mimmer

R Stellen Kngebote d
Bedeutendes Hamburger Haus
der Drogen- und Chemikalien-Branche aueht

tüchtigen
in Halle a. S. Ia Referenzen und gute Be-
e W v Ausführliche Angebote

Vertreter
unter C. 745 an Ala, Haasenstein auf.Vogler, Hamburg.

aus d. Lebensmittelbranche,
18 22 Jahre, für hieſigesKaufmann

Sicheres Rechnen,lung Bedingun

Engrosgeſchäft z.
1. Juli oder ſpäter

Handſchrift, beſte Empfeh-
ewerbungen mit Lebenslauf

und Zeugnisabſchriften erbeten unter B. O. 1744
an Rudolf Mosse., Brüderſtr. 4.

geſucht.

Einen jüng.

O. Rosahl, Höhnſtedt.

Verwalter

e MCEIIIIIIIIXXIEIXN””IE III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIU
Quellenfinder

Richard Kleinau Oberbohringenir, Cöthen Anhkale),
sucht mittels Metallwünschelrute

und eigner Rilfsapparate unteridisehe Quellentdufe, Wasser, Oel sowie Mineralien
Bis dato 1050 Vntersuckungen im In- und Auslande ausgeführt. Beste dehördliche und
private Referenzen. T Gericektlick anerkannter Wasserbaufaekmann. Wf.

Gaſtwirtſchaft
oder Laden, als Büro verDe zu mieten geſucht. ver

J. Schärer Cie., a h
l vPervachtungen S

6

d

zugeben.

(1000 rm geſundes Stukenholz,

an fahrbarer Straße gelegen, ſofort im ganzen ab-

Klofterſchulgutsverpachtn

Das im Kreiſe Querfurt gelegene Kl
ſchulgut Roßleben a. U. mit erſtktlaſſigem
boden ſoll auf 12 Jahre, vom 1. 7. 21 bis 30. 6
verpachtet werden. Das Gut umfaßt einſchl
Hofraum, und Wegen 258,04 ha. DieH. Geue, Schierke im Harz.

buzerne-, Bee H. Wesenhen

offeriere in Ladungen preiswert.
Hugo Heid, Corbetha, Bahnhof.

bedingungen ſind auf der Rendantur zu K
Roßleben einzuſehen oder von dort zu bez
Die Beſichtigung iſt nach porberiger Anme
bei dem, bisherigen Pächter, Herrn Amtsrat I i
zu Kloſter Roßleben, geſtattet. Pachtgebote
mit der Aufſchrift „Pachtgebot“ verſchloſſen
Rendantur der Kloſterſchule in Roßleben,
Halle a. S., bis zum 30. Juni 1920 einzure
an welchem Tage mittags 12 Uhr die Schr
eröffnet werden.

Der Erbadminiſtrat
von Witzleben.

und De

die Dadpapg

einſchl. Generngerzeugte Rohteer darf nur durch die Herſteller oder dere

g zuwider abgeſch nichtigSe kann ſtpreiſe Rohteer, Teeröl feſtſeEine Hebung der polniſchen Valuta von ihrem elenden d
ſtand Zefft das polniſche Finanzminiſterium laut einer Mels

ür die 1918er wurden für das Halbſtück bezahlt Hatte

Wir ſuchen zu ſofort
6 Metall Former,

9

m a e du w W Je 27 ehem b 8

a
9 d

5 3
W

darunter eine grobe Anzahl
e

Schiffswerft und

gen Verheiratung der
umKöchin 1. Juti,

welche die Hausarbeit mit
ernimmt.Prau Pro Keinbrüek,

Halle, Kurallee 12 I.
Geſucht zu ſofort
junges Mädchen,

welches ſich im Haushalt
vervollkommnen will, für

bei Fam.- Off
Anſchluß ohne
Vergütung
Z. 2956 an d.
ſtelle d. Ztg.

Junges Mädchen
als einfache Stütze, die
mit der Hausfrau alle
enfort oder 1. HuGehalt a Uebereink.

egenſeit.
Offert. unt.

eſchäfts

4 Eiſen-Former,

2 Modell-

Joh. B. Tecklenhorg 1.6.

Geeſtemünde.

Tiſchler.

Maſchinenfabrik,

Scapa Flow.
en angenſchae alt,
Soldat, 11 Jahre z. See,
ute Handſchr-, gute r
aſſungsgabe, incht Stel
lung, am liebſten Büro.

ert. unt. Z. 2966 g. d.
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

verkaufe J
Akkumnulatoren
6 D. mit Zubeh., 1 Paar
Gummireitſtiefel, Gr.
43. 1 B. Reitbelatz ſpott-

Ev farrb. Greppinbei Bis billig zu verkaufen.
Goetbheſtr. 23 Hof I r.

n

a
S
c

95

5

c

w

Zuchtstuten.

Gebr. Grunsfelck
e Pferderimporg esnene See u 6

wo

h

D h
Arbeitspfercdoe,

Reitpfercde,

Wagenpferdeo

Gebr. Gränsfelck

Wir bitten unſere Leſer ergebeuſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der alleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

Mebrere eiſerne
ßäulen u. Träger

auch hobe Profile
abzugeben.

Günther Brauerel,

1 Transportfeder
wag., 2 Hinterlad.,
1 kl. Dreſchmaſch.
verk. Sehmiede Netzschkau

R öeirat I Jagdbetelligu

Durchaus weidge
ter Jäger, ſehr

bei Merſeburg. Schütze mit Hund,Zimmermeiſter,
Beteiligung an

Halle a. S.

Waufgeſuche auch alleinige
nahme. Offerten
J. 2970 an die G

W J.,200 Mille Vermögen,
ſp. mehr, vorurteilsfrei u.

Oldenburg. ſchwarzbr.

Wallach,
6jährig, 1,70 m hoch, bild-

ön, weil zu ſchwer, zu
verkaufen.
An S Cötben,Leopoldſtr. 80. Tel. 690.

einflaſchen, jed. nur ſor-
tiert, kaufen möglichſt
waggonweiſe franko Stat,
Groß- Hamburg
Carl

Wandsbek- Hamburg.

freidenkend, in Provinz [ſtele d. Ztg. erbet
ſtadt, Saale, wünſchtSlaſchen, är Landwirtjſchafth
mit einfachem rtz ein ßä u n chaftiichen Fräutein, Lehranſt

orm, ferner alle Arten Landwirtstochter m. Ver Halle a.
mögen bis ca. 30 J. Werte
Zuſchriften, wenn s r
mit Bild, erb. u. P. K. 1000
poſtlagernd Bad Köſen.

Kanſwrgrn 27 Jahre,

Inſtitut für Buchfi
u. Rechnungsweſ.L
Beamten Schule.
bildung von jung
u Jnſpektoren, Ver
echnungsführ ſoKnullick Co.,

Frühe Muierbſen,

grüne Folgererbſen,

Schurigs Schnabelerbſen,

grüne Bohnen

kauft in Waggonladungen
Wilhelm Keighert, Halle a. S.

ev., vermög., ger
Geſch. tät., w. Bekanntſch.
m. verm. Dame, Einheir.
n. ausgeſchl. erb. unt.Z. 2967 a. d. Geſchſt. d. Ztg.

änge zur Austan Wuts Sekte t
Stellung nachAust

Lehrplan g9 koſte

Draesels
Flechtensa
bei Bartfieehte.
Vlechten u. H
el allertesen

Dose N. 5, eArüne rothen

c Jverſchiedenes

Gutos dauerhaftes Gummi-
banmäd. Strumptb. kauft mand.
Schneehacht., r. Steinstr. 84.

Jnland. Große Poſten Exp
Rein AluminiumKochgeſchir

7
Miet-Geſuche
alter ſucht zum
euf. wohl immer.

ngebote an Mosse an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche
5-6 im. Wohnung

Tauſch gegen geräum.

in primabordierter u. unbordierter Ausführit

ſowie KluminiumEßbeſtecke
in glatter und gemuſterter Ausführung aufpreiewert laufend ab Lager lieferbar.

m Fartenin Braunſeſs J Sohmldt Nolte, Göttingeheit l. I Telegr.Adr.: Noſchmi Fernſpr.

Mitteldeutsehe Privat-Bank, Halle a K. Poagtstrasse 1I2.Tel. 1382. 1383. 1698.
Ausführung aller bankmäßigen Gesehl
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